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1. Einleitung 

 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  

                    

Die Ortsgemeinde Guntersblum (VG Rhein-Selz) im Landkreis Mainz-Bingen stellt derzeit 

einen Bebauungsplan für die Gewanne „Gräbengärten“ und „Kurze Flurgewann“ auf. 

Der Ortsgemeinderat Guntersblum hat in der Sitzung am 25.02.2014 den Planentwurf 

zum Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“ gebilligt. 

 

Derzeit wird das Gelände landwirtschaftlich und kleingärtnerisch genutzt. Im Zuge der 

Baufeldfreimachung werden Gehölzrodungen (Bäume, Hecken und Rebflächen) und 

nachgelagerte Erdarbeiten auf dem Gelände durchgeführt sowie Kleingartenhäuser ab-

gerissen. Hierbei ist eine mögliche Betroffenheit besonders oder streng geschützter Ar-

ten der Fauna und Flora gegeben. Bei nachgewiesener Betroffenheit sind artenschutz-

rechtliche Vermeidungs-, Minimierungs-, und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zu 

formulieren und in die Umsetzung zu bringen sowie erforderlichenfalls Ausnahmean-

träge nach § 45 (7) Nr. 1 BNatSchG zu stellen. 

 

 
 
Abb.1: Planungsgebiet in der Gemeinde Guntersblum (Bildquelle: LANIS RLP, 2014) 
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In der vorliegenden speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung werden:  

 

die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle heimischen europäischen 

Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfüllt werden 

können, ermittelt und dargestellt.  
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2. Rechtliche Grundlagen zur saP 

 

Zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten vor anthropogener Beeinträchtigung 

sind auf europäischer und nationaler Ebene umfangreiche Vorschriften erlassen wor-

den. 

Europarechtlich ist der Artenschutz in den Artikeln 12, 13 und 16 der Richtlinie 

92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild leben-

den Tiere und Pflanzen vom 21.05.1992 - FFH-Richtlinie - (ABl. EG Nr. L 206/7) sowie in 

den Artikeln 5 bis 7 und 9 der Richtlinie 79/409/EWG des Rates über die Erhaltung der 

wild lebenden Vogelarten vom 02.04.1979 - Vogelschutzrichtlinie - (ABl. EG Nr. L 103) 

verankert. 

Aufgrund der Vorgaben des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) im Urteil vom 

10.01.2006 (C-98/03) wurde das BNatSchG zum 12.12.2007 (BGBl I S 2873) geändert. Im 

März 2010 ist das neue BNatSchG in Kraft getreten (BGBl 2009 Teil I Nr. 51). Alle Geset-

zeszitate beziehen sich im Folgenden auf diese Neufassung. 

Der Bundesgesetzgeber hat durch die Neufassung der §§ 44 und 45 BNatSchG die euro-

parechtlichen Regelungen zum Artenschutz, die sich aus der FFH-Richtlinie und der Vo-

gelschutzrichtlinie ergeben, umgesetzt. Dabei hat er die Spielräume, die die Europäische 

Kommission bei der Interpretation der artenschutzrechtlichen Vorschriften zulässt, 

rechtlich abgesichert. Die generellen artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des      

§ 44 Abs. 1 sind folgendermaßen gefasst: 

 

 

"Es ist verboten, 

 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fan-

gen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelar-

ten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 

Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 

verschlechtert, 

 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 
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4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen       

oder zu zerstören (Zugriffsverbote)." 

 

Die Artenschutzprüfung gemäß §§ 44 und 45 BNatSchG ist eine eigenständige Prüfung 

im Rahmen der naturschutzrechtlichen Zulassung eines Bauvorhabens.  

Entsprechend § 44 Abs. 5 Satz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote für nach § 15 

zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 

2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, nur für die in 

Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführte Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen 

europäischen Vogelarten gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie. 

Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der 

gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt bzw. können nicht ausgeschlossen 

werden, müssen für eine Projektzulassung die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 

7 BNatSchG erfüllt sein. Diese sind nicht Bestandteil dieses Fachbeitrags. 

Unter Berücksichtigung des Art. 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie bedeutet dies bei Arten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie:  

 

das Vorhaben darf zu keiner Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes der 

lokalen Population führen und das Vorhaben darf bei Arten, die sich derzeit in einem 

ungünstigen Erhaltungszustand befinden, diesen nicht weiter verschlechtern und eine 

Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindern. 

 

Bei europäischen Vogelarten darf das Vorhaben den aktuellen Erhaltungszustand 

nicht verschlechtern (Aufrechterhaltung des Status Quo). 

 

 

Als Datengrundlagen wurden für die saP herangezogen: 

 

• Daten aus ArteFakt des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewer-

beaufsicht in RLP 

• Daten aus LANIS des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Wein-

bau und Forsten RLP 

• Befragung der Unteren Naturschutzbehörde  

• Befragung des Biotopbetreuers vor Ort (Hans-Jürgen Dechent) 

• Befragung Amphibienexperte Burkhard Bergmann (NABU, Oppenheim) 

• eigene Bestandsaufnahmen und Beobachtungen  
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Zusammenfassende Darstellung der Begehungsprotokolle: 

 

Datum Aufnahmen gefundene Arten           
gem. § 44 (1) BNatSchG 

nicht gefundene Arten mit 
hoher Vorkommenswahr-
scheinlichkeit 

        

18.03.2014 Fauna, Flora   Knoblauchkröte 

22.04.2014 Fauna, Flora Vogelarten Knoblauchkröte 

19.05.2014 Fauna, Flora Fledermäuse, Kammmolch, 
Eidechsenarten, Vogelarten 

Knoblauchkröte 

01.06.2014 Fauna, Flora Fledermäuse, Vogelarten Knoblauchkröte  

03.07.2014 Fauna, Flora Fledermäuse, Kammmolch, 

Eidechsenarten, Vogelarten 

Knoblauchkröte (Rufe) 

04.07.2014 Fauna, Flora Fledermäuse, Kammmolch, 

Eidechsenarten, Vogelarten 

Knoblauchkröte (Rufe) 

18.07.2014 Fauna, Flora Fledermäuse, Kammmolch, 

Eidechsenarten, Vogelarten 

Knoblauchkröte 

30.07.2014 Fauna, Flora Vogelarten Knoblauchkröte 

08.08.2014 Fauna, Flora Vogelarten Knoblauchkröte 

20.08.2014 Fauna, Flora Vogelarten Knoblauchkröte 

03.09.2014 Fauna, Flora Eidechsenarten, Vogelarten Knoblauchkröte 

28.10.2014 Fauna, Flora Eidechsenarten, Vogelarten Knoblauchkröte 

 

Tab. 1: Begehungen des Untersuchungsgebiets während der Vegetationsperiode 2014 

 

 

Eine erste Einschätzung der Artenvorkommen erfolgte in der Relevanzprüfung (vgl. Kap. 

4, S. 15). Hierzu wurden vorab die Flächen begangen und in Gruppen strukturgleicher 

Flächen unterteilt (Abb. 4, S. 38), um das Spektrum an potentiellen Lebensräumen zu 

einschätzen zu können. Als eine der klimatisch wärmsten Gemeinden in Rheinland-Pfalz 

musste grundsätzlich mit wärmeliebenden Arten auf der Fläche gerechnet werden. 

Trotz der angrenzenden Wohnbebauung im Norden, Westen und größtenteils im Süden, 

herrschen noch intakte terrestrische Vernetzungsstrukturen über den östlichen Bereich 

des Plangebietes vor sowie aquatische im Süden durch den Bechtheimer Kanal. Doch 

auch hier erfolgt eine weitere Zerschneidung der Landlebensräume durch die östlich 

verlaufende Bahntrasse sowie die B9, was zu einer starken Beeinträchtigung der Bio-

topvernetzung führt. In Kombination mit der teilweise intensiven landwirtschaftlichen 

Nutzung ist das Plangebiet für eine Vielzahl von Arten ungeeignet, um bedeutende Po-

pulationen entfalten zu können. Angaben zur Anzahl der gefundenen „planungsrelevan-

ten“ Arten werden in den jeweiligen einzelartbezogenen Untersuchungen vgl. (Kap. 6, 

S. 37) gemacht.  
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Für weitere besonders oder streng geschützte Arten liegen nach menschlichem Ermes-

sen keine Hinweise vor. Dennoch gilt auch hier eine besondere Wachsamkeit der ökolo-

gischen Baubegleitung, um kurzfristig auf etwaige Einzelvorkommen reagieren zu kön-

nen. 

 

 

Hinweis zur Aufnahmemethodik: 

 

Die Aufnahmen der auf S. 38 (Abb. 4) dargestellten Flächen erfolgten durch mehrfache 

Begehungen der Flächen (vgl. Tab 1, S. 10). Wegen der teilweise kleinräumigen Struktu-

ren (z.B. Gebüsche, Wiesen, etc.) wurden neben Linientaxationen auch gezielte punktu-

elle Untersuchungen vorgenommen (Bäume, Hütten, etc.) und die Gesamtfläche somit 

eingehend untersucht. Hierbei konnten die Artengruppen Säugetiere, Reptilien, Amphi-

bien, Fische, Insekten, Spinnen sowie Pflanzen und Pilze zu genüge erfasst werden. Einzig 

die Vogelarten wurden durch Beobachtungsansitze auf der Fläche zusätzlich mit einem 

Fernglas beobachtet. 

Eine ausführliche Darlegung dessen erfolgt einzelart- bzw. gruppenbezogen in Kap. 6. 
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3. Maßnahmenbeschreibung und Wirkfaktoren des Vorha-

bens 

 

3.1 Maßnahmenbeschreibung und Wirkfaktoren 

 

Nachfolgend werden die Wirkfaktoren aufgeführt, die in der Regel Beeinträchtigungen 

und Störungen der streng und europarechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten ver-

ursachen können. Dabei sind sowohl unmittelbare als auch mittelbare Wirkungen zu be-

rücksichtigen. Der Begriff der Beschädigung in § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG wird in Über-

einstimmung mit der bundesweit anerkannten Auslegung und im Sinne einer funktiona-

len Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten interpretiert. Neben physi-

schen Beschädigungen können somit auch stufenweise wirksame mittelbare Beein-

trächtigungen die Beschädigung einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte auslösen. Somit 

können auch „schleichende“ Beschädigungen, die nicht sofort zu einem Verlust der öko-

logischen Funktion führen, von einem Verbot umfasst sein. 

 

 

 

3.1.1 Bau- und anlagebedingte Wirkfaktoren 

 

3.1.1.1 Flächeninanspruchnahme 

 

Für die Umsetzung der geplanten Baumaßnahmen werden insgesamt ca. 8,5 ha Fläche 

in Anspruch genommen. Im Zuge der Baufeldfreimachung werden Gebäude abgerissen, 

Gehölzrodungen und nachgelagerte Erdarbeiten auf dem Gelände durchgeführt. Hierbei 

ist eine mögliche Betroffenheit offenland-, gebäude- oder baumbewohnender beson-

ders oder streng geschützter Tierarten gegeben, die vermieden werden müssen.  

Es ist darauf zu achten, dass über die eigentliche Baufläche keine zusätzlich Flächen für 

die Baustelleneinrichtung, Zwischenlagerung von Abbruchmaterialien oder Polterung 

von Baumstämmen in Anspruch genommen werden.  

Besonders die versiegelte Fläche geht als Lebensraum für Pflanzen- und Tierarten verlo-

ren.  
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3.1.1.2 Barrierewirkung / Zerschneidung  

 

Durch die Entfernung der Vegetation und anschließende Baufeldbearbeitung entstehen 

zunächst große Rohbodenflächen, die für bestimmte Arten eine Barrierewirkung besit-

zen, bzw. umflogen / umwandert werden müssen. Für Offenlandbewohner besitzen die-

selben Flächen ggf. eine höhere Attraktivität und es besteht die Möglichkeit der Einwan-

derung. Es werden bei Umsetzung des Vorhabens terrestrische Verbindungen teilweise 

völlig abgeschnitten. Von Vögeln werden Gebäude und Verkehrsflächen in Abhängigkeit 

von seiner endgültigen Höhe und der Art über- oder umflogen.  

Es werden bei Umsetzung des Vorhabens gegebenenfalls Habitate empfindlicher Arten 

teilweise von den verbleibenden Flächen im Süden und Osten abgetrennt.  

 

 

3.1.1.3 Lärmimmission 

 

Durch die Baumaschinentätigkeiten und die exponierte Lage der Fläche werden in das 

umliegende Gebiet einwirkende Lärmimmissionen entstehen. Während des Brutge-

schäftes der Vögel kann dies weit reichende Vergrämungseffekte haben, bis hin zu der 

Tatsache, dass belegte Nester verlassen werden. Dies gilt ebenfalls für Säugetiere, ins-

besondere für Fledermäuse, die das Gebiet als Jagdhabitat nutzen. 

Durch ein zu erwartendes erhöhtes Verkehrsaufkommen im Siedlungsbereich werden 

zusätzliche  Lärmimmissionen entstehen. Während des Brutgeschehens der Vögel kann 

dies dauerhafte Vergrämungseffekte auch auf brütende Vögel, und Säugetiere haben. 

 

 

3.1.1.4 Stoffeinträge  

 

Durch die im Zuge der Baugründung erforderlichen Schottermassen können besonders 

an trockenen Tagen Staubimmissionen entstehen, die abhängig von der vorherrschen-

den Windrichtung, in das umliegende Gebiet einwirken.  

Ein Entwässerungsgraben (sog. „Flutgraben“) durchtrennt das Planungsgebiet von Wes-

ten nach Osten. Im Zuge der Baufeldfreimachung wird der Graben potentiell tangiert 

und mit Baumaschinen befahren. Dabei können die Wasserqualität beeinflusst und Be-

triebsstoffe in Grundwasser und das weitere Grabensystem geraten. (Auf betriebsbe-

dingte Stoffeinträge wird auf potentiellen Reifenabrieb auf den Verkehrsflächen und 

Feinstaubimmissionen aus Kaminen besonders in den Wintermonaten hingewiesen.) 

Vorbelastungen sind im Planungsgebiet nicht bekannt. 
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3.1.1.5 Erschütterungen  

 

Erschütterungen durch Baumaschinen sind im Bereich der Baustelle und auf den Zu-

fahrtswegen zu erwarten. Weiter werden in geringem Umfang Betonplatten und Bret-

terwände eingerissen sowie Bäume und Sträucher gerodet, was zu Erschütterungen 

führt, die in das umliegende Gebiet einwirken können. 

Dadurch sind Störwirkungen auf erschütterungsempfindliche Tierarten wie Amphibien 

und Reptilien möglich. 

 

 

3.1.1.6 Optische Störungen 

 

Licht- und Bewegungsreize können artspezifisch repellente oder attrahierende Wirkung 

haben. Baumaschinen können zu optischen Störwirkungen in Folge der Veränderung 

artspezifischer Habitatbilder führen. Besonders in störungsarmen oder dünn besiedel-

ten Gebieten können solche Wirkungen von erhöhter Bedeutung sein. 

 

 

3.1.1.7 Kollisionen  

 

Durch die Außenbeleuchtung der Verkehrsflächen entsteht eine attrahierende Wirkung 

auf einzelne Insektenarten. Dies begünstigt das Gebiet als potentielles Jagdhabitat ver-

schiedener Fledermausarten, was wiederum attrahierend auf jagende Fledermäuse 

wirkt. Dadurch entsteht durch die im Osten verlaufende Bundesstraße B9 ein erhöhtes 

Kollisionsrisiko für Fledermäuse. 

Sind Teile der Gebäude, die nach Westen, Osten oder Süden zeigen mit Glasflächen ver-

sehen, so besteht ein erhöhtes Kollisionsrisiko für Vögel. Vögel versuchen unter ande-

rem die sich in den Fenstern spiegelnden Bäume anzufliegen und kollidieren mit der 

Glasscheibe, was häufig letale Folgen oder zumindest schwere Verletzungen für die 

Tiere hat.  
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4. Relevanzprüfung  

 

In der saP werden alle Arten behandelt, deren Vorkommen im Wirkraum des Projektes 

zu erwarten ist. Arten, deren Habitatansprüche im Untersuchungsgebiet nicht erfüllt 

sind, werden nicht betrachtet.  

Aus den Arten, die aufgrund verschiedener Quellenangaben sowie eigenen Erhebungen 

für das Untersuchungsgebiet gelistet wurden, wurden im Rahmen einer Relevanzprü-

fung diejenigen Arten „herausgefiltert“, für die eine verbotstatbeständliche Betroffen-

heit durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden 

kann (Relevanzschwelle) und die daher einer detaillierten artenschutzrechtlichen Prü-

fung nicht mehr unterzogen werden müssen. Einer detaillierten saP müssen hingegen 

die übrigen Arten - mit roter Markierung - unterzogen werden. Das Ergebnis der Rele-

vanzprüfung ist mit der zuständigen Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Die Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungs-

gebiet ist wie folgt dargelegt (vgl. zusätzlich Tab. 10, S. 90: Gesamtbeobachtungsliste): 

 

 

wissenschaftlicher 

Name 

 

deutscher Name 

 

RL RLP 

 

RL BRD 

 

FFH 

 

Schutz 

 

Chiroptera Fledermäuse   IV §§ 

Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 2  2  II, IV  §§  

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 1  G  IV  §§  

Myotis nattereri Fransenfledermaus 1    IV  §§  

Myotis brandtii Große Bartfledermaus (neu)  V  IV  §§  

Nyctalus noctula Großer Abendsegler 3  V  IV  §§  

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus 2  V  IV  §§  

Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler 2  D  IV  §§  

Pipistrellus pygma-

eus 
Mückenfledermaus (neu)  D  IV  §§  

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus II  G  IV  §§  

Myotis alcathoe Nymphenfledermaus (neu)  1  IV  §§  

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus 2    IV  §§  

Myotis daubentonii Wasserfledermaus 3    IV  §§  
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wissenschaftlicher 

Name 

 

deutscher Name 

 

RL RLP 

 

RL BRD 

 

FFH 

 

Schutz 

 

Pipistrellus pipistrel-

lus 
Zwergfledermaus 3    IV  §§  

Mammamelia (wei-

tere) 
Säugetiere (weitere)     

Lutreola lutreola Europäischer Nerz 0  0  II*, IV  §§  

Lutra lutra Fischotter 0  3  II, IV  §§§  

Lynx lynx Luchs 0  2  II, IV  §§§  

Canis lupus Wolf 0  1  II*, IV  §§§  

Muscardinus avel-

lanarius 
Haselmaus 3 G IV §§ 

Lissamphibia und 

Reptilia 
Amphibien und Reptilien     

Alytes obstetricans Geburtshelferkröte 4  3  IV  §§  

Bombina variegata Gelbbauchunke 3  2  II, IV  §§  

Triturus cristatus Kammmolch 3  V  II, IV  §§  

Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch   G  IV  §§  

Pelobates fuscus Knoblauchkröte 2  3  IV  §§  

Bufo calamita Kreuzkröte 4  V  IV  §§  

Hyla arborea Laubfrosch 2  3  IV  §§  

Podarcis muralis Mauereidechse   V  IV  §§  

Rana arvalis Moorfrosch 2  3  IV  §§  

Coronella austriaca Schlingnatter 4  3  IV  §§  

Rana dalmatina Springfrosch 2    IV  §§  

Bufo viridis Wechselkröte 3  3  IV  §§  

Lacerta bilineata 
Westliche Smarag-

deidechse 
1  2  IV  §§  

Natrix tessellata Würfelnatter 1  1  IV  §§  

Lacerta agilis Zauneidechse   V  IV  §§  

Insecta Insekten     
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wissenschaftlicher 

Name 

 

deutscher Name 

 

RL RLP 

 

RL BRD 

 

FFH 

 

Schutz 

 

Chrysophanus am-

phidamas 

Blauschillernder Feuer-

falter 
1  1  II, IV  §§  

Osmoderma eremita Eremit   2  II*, IV  §§  

Euphydrias maturna 
Eschen-Scheckenfalter, 

Kl. Maivogel 
0  1  II, IV  §§  

Luperina leuco-

grapha 
Haarstrangwurzeleule 1  1  II, IV  §§  

Phengaris teleius 
Heller Wiesenknopf-

Ameisenbläuling 
2  2  II, IV  §§  

Proserpinus proser-

pina 
Nachtkerzenschwärmer 2  V  IV  §§  

Maculinea arion 
Quendel-Ameisenbläu-

ling 
2  2  IV  §§  

Pisces Fische     

Acipenser sturio Atlantischer Stör 0  0  II*, IV  §§§  

Coregonus macroph-

thalmus 

Nordseeschnäpel, Wan-

dermaräne 
0  0  II*, IV  §§  

Embryophyta und 

Fungi 
Pflanzen und Pilze     

Bromus grossus Dicke Trespe (neu)  1  II, IV  §§  

Jurinea cyanoides Sand-Silberscharte 2  2  II*, IV  §§  

Coleanthus subtilis Scheidenblütgras 1  3  II, IV  §§  

Alisma natans 
Schwimmendes Frosch-

kraut 
0  2  II, IV  §§  

 

Tab. 2: Artenspektrum ArteFakt 6116 „Anhang IV-Arten“ (Stand: 2014) 
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wissenschaftlicher 

Name 

 

deutscher Name 

 

RL RLP 

 

RL BRD 

 

VSR 

 

 Schutz 

 

Aves (europäische) Vögel (europäische)     

Psittacula eupatria Alexandersittich       (§) 

Prunella collaris Alpenbraunelle   R   § 

Apus melba Alpensegler   R   § 

Calidris alpina Alpenstrandläufer   
1/(RL) 

w 

Anh.I 

(ssp.) 
§§ 

Turdus merula Amsel       § 

Motacilla cinereo-

capilla 
Aschkopf-Schafstelze       § 

Puffinus puffinus Atlantiksturmtaucher       § 

Tetrao urogallus Auerhuhn 0 1 Anh.I §§ 

Haematopus ostralegus Austernfischer R   
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Motacilla alba Bachstelze       § 

Panurus biarmicus Bartmeise       § 

Sula bassana Basstölpel   R   § 

Falco subbuteo Baumfalke   3 
sonst.Zu

gvogel 
§§§ 

Anthus trivialis Baumpieper 2 V   § 

Gallinago gallinago Bekassine 1 1/V w 
Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Aythya marila Bergente   R/R w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Fringilla montifringilla Bergfink       § 

Carduelis flavirostris Berghänfling   3 w   § 

Phylloscopus bonelli Berglaubsänger       §§ 

Anthus spinoletta Bergpieper       § 

Remiz pendulinus Beutelmeise 1   
Art.4(2): 

Brut 
§ 
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Merops apiaster Bienenfresser       §§ 

Loxia bifasciata Bindenkreuzschnabel       § 

Carduelis flammea Birkenzeisig       § 

Tetrao tetrix Birkhuhn 0 2 Anh.I §§ 

Anser albifrons Blässgans     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Fulica atra Blässhuhn, Blässralle     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Anas discors Blauflügelente       (§) 

Luscinia svecica Blaukehlchen   V 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Parus caeruleus Blaumeise       § 

Coracias garrulus Blauracke   0/2 w Anh.I §§ 

Carduelis cannabina Bluthänfling V V/V w   § 

Anthus campestris Brachpieper 0 1/2 w Anh.I §§ 

Tadorna tadorna Brandgans R 1 w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Sterna sandvicensis Brandseeschwalbe     Anh.I §§ 

Saxicola rubetra Braunkehlchen 1 3/V w 
Art.4(2): 

Brut 
§ 

Tringa glareola Bruchwasserläufer   1/V w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Fringilla coelebs Buchfink       § 

Bucephala albeola Büffelkopfente       (§) 

Dendrocopos major Buntspecht       § 

Acrocephalus dumeto-

rum 
Buschrohrsänger       § 

Phoenicopterus chilen-

sis 
Chileflamingo       (§§§) 

Leiothrix lutea Chinesische Nachtigall       (§) 

Coloeus monedula Dohle       § 

Gallinago media Doppelschnepfe   0/2 w Anh.I §§ 

Sylvia communis Dorngrasmücke       § 
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Rissa tridactyla Dreizehenmöwe   R 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Acrocephalus arundi-

naceus 
Drosselrohrsänger 1 V/V w 

Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Actitis macularius Drosseluferläufer       § 

Anas rubripes Dunkelente       (§) 

Tringa erythropus Dunkler Wasserläufer     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Larus genei Dünnschnabelmöwe     Anh.I § 

Garrulus glandarius Eichelhäher       § 

Somateria mollissima Eiderente     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Clangula hyemalis Eisente   V w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Larus hyperboreus Eismöwe       § 

Gavia immer Eistaucher     
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Alcedo atthis Eisvogel V   
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Pica pica Elster       § 

Carduelis spinus Erlenzeisig       § 

Strigiformes Eulen       (§) 

Stercorarius longicau-

dus 
Falkenraubmöwe       § 

Alauda arvensis Feldlerche 3 3   § 

Locustella naevia Feldschwirl   V   § 

Passer montanus Feldsperling 3 V   § 

Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel       § 

Pandion haliaetus Fischadler 0 3 Anh.I §§§ 

Larus ichthyaetus Fischmöwe       § 

Phylloscopus trochilus Fitis       § 

Phoenicopteriformes Flamingos       (§) 
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Charadrius dubius Flussregenpfeifer 3   
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Sterna hirundo Flussseeschwalbe 1 2/3 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Actitis hypoleucos Flussuferläufer 0 2/V w 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Gyps fulvus Gänsegeier 0 0 Anh.I §§§ 

Mergus merganser Gänsesäger     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer       § 

Sylvia borin Gartengrasmücke       § 

Phoenicurus phoenicu-

rus 
Gartenrotschwanz V     § 

Motacilla cinerea Gebirgsstelze       § 

Phylloscopus inornatus 
Gelbbrauen-Laubsän-

ger 
      § 

Motacilla flavissima Gelbkopf-Schafstelze   R/3 w   § 

Gavia adamsii Gelbschnabeltaucher   R w   § 

Hippolais icterina Gelbspötter 2   
sonst.Zu

gvogel 
§ 

Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff       § 

Serinus serinus Girlitz       § 

Emberiza citrinella Goldammer       § 

Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer   1 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Tryngites subruficollis Grasläufer       § 

Emberiza calandra Grauammer 2 3 
sonst.Zu

gvogel 
§§ 

Calidris melanotos 
Graubrust-Strandläu-

fer 
    

Art.4(2): 

Rast 
§ 

Anser anser Graugans     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Ardea cinerea Graureiher     
sonst.Zu

gvogel 
§ 
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Muscicapa striata Grauschnäpper       § 

Picus canus Grauspecht V 2 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Accipitriformes s.l. Greifvögel       (§) 

Numenius arquata Großer Brachvogel 0 1 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Otis tarda Großtrappe 0 1 Anh.I §§§ 

Carduelis chloris Grünfink, Grünling       § 

Phylloscopus trochiloi-

des 
Grünlaubsänger   R   § 

Tringa nebularia Grünschenkel     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Picus viridis Grünspecht       §§ 

Accipiter gentilis Habicht       §§§ 

Clamator glandarius Häherkuckuck       § 

Ficedula albicollis Halsbandschnäpper   3/V w Anh.I §§ 

Tetrastes bonasia Haselhuhn 1 2 
Anh.I: 

VSG 
§ 

Galerida cristata Haubenlerche 1 1   §§ 

Parus cristatus Haubenmeise       § 

Podiceps cristatus Haubentaucher     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz       § 

Passer domesticus Haussperling 3 V   § 

Prunella modularis Heckenbraunelle       § 

Lullula arborea Heidelerche 1 V 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Larus fuscus Heringsmöwe   (RL) w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Cygnus olor Höckerschwan     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Columba oenas Hohltaube     
sonst.Zu

gvogel 
§ 
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Phylloscopus ibericus Iberienzilpzalp       § 

Phasianus colchicus Jagdfasan       (§) 

Philomachus pugnax Kampfläufer   1/3 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Branta canadensis Kanadagans       (§) 

Anas americana Kanadapfeifente       (§) 

Lophodytes cucullatus Kappensäger       (§) 

Carpodacus erythrinus Karmingimpel       §§ 

Coccothraustes coc-

cothraustes 
Kernbeißer       § 

Vanellus vanellus Kiebitz 1 2/V w 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Pluvialis squatarola Kiebitzregenpfeifer     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Loxia pytyopsittacus Kiefernkreuzschnabel       § 

Sylvia curruca Klappergrasmücke V     § 

Sitta europaea Kleiber       § 

Porzana parva Kleines Sumpfhuhn   1/3 w Anh.I §§ 

Dryobates minor Kleinspecht   V   § 

Anas querquedula Knäkente 1 2/2 w 
Art.4(2): 

Rast 
§§§ 

Calidris canutus Knutt     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Parus major Kohlmeise       § 

Netta rufina Kolbenente R R w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Corvus corax Kolkrabe       § 

Phalacrocorax carbo Kormoran     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Circus cyaneus Kornweihe 1 2/2 w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Alle alle Krabbentaucher       § 
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Phalacrocorax aristo-

telis 
Krähenscharbe       § 

Grus grus Kranich     
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Gruiformes Kranichvögel       § 

Pelecanus crispus Krauskopfpelikan       (§§§) 

Anas crecca Krickente 1 3/3 w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Phoenicopterus ruber Kubaflamingo       (§§§) 

Cuculus canorus Kuckuck V V/3 w   § 

Cuculiformes Kuckucke       § 

Bubulcus ibis Kuhreiher       (§§§) 

Anser brachyrhynchus Kurzschnabelgans   2 w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Calandrella brachyda-

ctyla 
Kurzzehenlerche     Anh.I § 

Sterna paradisaea Küstenseeschwalbe   2/V w Anh.I §§ 

Larus ridibundus Lachmöwe 1   
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Gelochelidon nilotica Lachseeschwalbe   1/1 w Anh.I §§ 

Podicipediformes Lappentaucher       § 

Anas clypeata Löffelente 1 3 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Platalea leucorodia Löffler   R Anh.I §§§ 

Larus marinus Mantelmöwe   R 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Acrocephalus mela-

nopogon 
Mariskenrohrsänger     Anh.I § 

Motacilla feldegg Maskenschafstelze       § 

Tichodroma muraria Mauerläufer   R   § 

Apus apus Mauersegler       § 

Oenanthe hispanica 
Maurensteinschmät-

zer 
      § 
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Buteo buteo Mäusebussard       §§§ 

Calidris maritima Meerstrandläufer   3 w   § 

Delichon urbicum Mehlschwalbe 3 V   § 

Falco columbarius Merlin   3 w Anh.I §§§ 

Turdus viscivorus Misteldrossel       § 

Larus michahellis Mittelmeermöwe     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Mergus serrator Mittelsäger     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Dendrocopos medius Mittelspecht     
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke       § 

Aythya nyroca Moorente   1/1 w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Charadrius morinellus Mornellregenpfeifer   0/2 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Luscinia megarhynchos Nachtigall       § 

Nycticorax nycticorax Nachtreiher   1 Anh.I §§ 

Corvus cornix Nebelkrähe       § 

Lanius collurio Neuntöter V   
Anh.I: 

VSG 
§ 

Phalaropus lobatus Odinshühnchen     Anh.I §§ 

Eremophila alpestris Ohrenlerche   2 w   § 

Podiceps auritus Ohrentaucher   1/R w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Hippolais polyglotta Orpheusspötter       § 

Emberiza hortulana Ortolan 0 3/3 w Anh.I §§ 

Anas penelope Pfeifente   R 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Limosa lapponica Pfuhlschnepfe     
Anh.I: 

VSG 
§ 

Oriolus oriolus Pirol 3 V   § 

Carduelis hornemanni Polarbirkenzeisig       § 
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Somateria spectabilis Prachteiderente       § 

Gavia arctica Prachttaucher     
Anh.I: 

VSG 
§ 

Larus pipixcan Prairiemöwe       § 

Ardea purpurea Purpurreiher 1 R 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Corvus corone Rabenkrähe       § 

Coraciiformes s.l. Rackenartige Vögel       § 

Ardeola ralloides Rallenreiher     Anh.I § 

Hydroprogne caspia Raubseeschwalbe   1/R w Anh.I §§ 

Lanius excubitor Raubwürger 1 2/2 w 
sonst.Zu

gvogel 
§§ 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 3 V   § 

Buteo lagopus Raufußbussard   2 w   §§§ 

Aegolius funereus Raufußkauz     
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Perdix perdix Rebhuhn 2 2   § 

Numenius phaeopus Regenbrachvogel     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Aythya fuligula Reiherente     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Cursorius cursor Rennvogel     Anh.I § 

Turdus torquatus Ringdrossel   3 w   § 

Branta bernicla Ringelgans   V w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Columba palumbus Ringeltaube       § 

Aythya collaris Ringschnabelente       § 

Emberiza schoeniclus Rohrammer       § 

Botaurus stellaris Rohrdommel 0 2/3 w Anh.I §§ 

Procellariiformes Röhrennasen       § 

Locustella luscinioides Rohrschwirl 1   
Art.4(2): 

Brut 
§§ 
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Circus aeruginosus Rohrweihe 3   
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Phoenicopterus roseus Rosaflamingo       (§§§) 

Pelecanus onocrotalus Rosapelikan     Anh.I § 

Sturnus roseus Rosenstar       § 

Tadorna ferruginea Rostgans       (§) 

Turdus iliacus Rotdrossel       § 

Falco naumanni Rötelfalke     Anh.I §§§ 

Cecropis daurica Rötelschwalbe       § 

Glareola pratincola 
Rotflügel-Brach-

schwalbe 
    Anh.I § 

Falco vespertinus Rotfußfalke     Anh.I §§§ 

Branta ruficollis Rothalsgans     Anh.I §§§ 

Podiceps grisegena Rothalstaucher R   
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Alectoris rufa Rothuhn 0 0   §§ 

Erithacus rubecula Rotkehlchen       § 

Anthus cervinus Rotkehlpieper       § 

Lanius senator Rotkopfwürger 0 1/1 w 
sonst.Zu

gvogel 
§§ 

Milvus milvus Rotmilan V 3 w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Tringa totanus Rotschenkel   V/3 w 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Anser fabalis Saatgans   (RL) w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Corvus frugilegus Saatkrähe   V w   § 

Recurvirostra avosetta Säbelschnäbler     
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Melanitta fusca Samtente   1 w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Calidris alba Sanderling     
Art.4(2): 

Rast 
§ 
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Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer   1 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Aquila clanga Schelladler   R Anh.I §§§ 

Bucephala clangula Schellente     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Acrocephalus 

schoenobaenus 
Schilfrohrsänger 1 V/V w 

Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Locustella fluviatilis Schlagschwirl       § 

Circaetus gallicus Schlangenadler 0 0/1 w Anh.I §§§ 

Tyto alba Schleiereule V     §§§ 

Stercorarius parasiticus 
Schmarotzerraub-

möwe 
      § 

Anas strepera Schnatterente     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Calcarius nivalis Schneeammer       § 

Anser caerulescens Schneegans       (§) 

Aquila pomarina Schreiadler   1/1 w Anh.I §§§ 

Xema sabini Schwalbenmöwe       § 

Caprimulgiformes Schwalmvögel       § 

Aegithalos caudatus Schwanzmeise       § 

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher 1   
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Saxicola rubicola Schwarzkehlchen   V 
sonst.Zu

gvogel 
§ 

Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe     
Anh.I: 

VSG 
§ 

Oxyura jamaicensis 
Schwarzkopf-Ruder-

ente 
      (§) 

Milvus migrans Schwarzmilan     
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Dryocopus martius Schwarzspecht     
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Lanius minor Schwarzstirnwürger 0 0/2 w Anh.I §§ 
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Ciconia nigra Schwarzstorch   V w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Haliaeetus albicilla Seeadler     Anh.I §§§ 

Charadrius alexandri-

nus 
Seeregenpfeifer   1/1 w Anh.I §§ 

Gaviiformes Seetaucher       § 

Acrocephalus paludi-

cola 
Seggenrohrsänger   1/2 w Anh.I §§ 

Apodiformes Segler       § 

Egretta garzetta Seidenreiher     Anh.I §§§ 

Cettia cetti Seidensänger       § 

Bombycilla garrulus Seidenschwanz       § 

Calidris ferruginea Sichelstrandläufer     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Plegadis falcinellus Sichler     Anh.I §§ 

Larus argentatus Silbermöwe     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Casmerodius albus Silberreiher     Anh.I §§§ 

Turdus philomelos Singdrossel       § 

Cygnus cygnus Singschwan   R 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Stercorarius skua Skua       § 

Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen       § 

Bucephala islandica Spatelente       (§) 

Stercorarius pomarinus Spatelraubmöwe       § 

Piciformes Spechtvögel       § 

Accipiter nisus Sperber       §§§ 

Surnia ulula Sperbereule     Anh.I §§§ 

Sylvia nisoria Sperbergrasmücke   V w Anh.I §§ 

Glaucidium passerinum Sperlingskauz     
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Anas acuta Spießente   3/V w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 
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Calcarius lapponicus Spornammer   3 w   § 

Anthus richardi Spornpieper       § 

Luscinia luscinia Sprosser       § 

Sturnus vulgaris Star V     § 

Aquila chrysaetos Steinadler   2/2 w Anh.I §§§ 

Athene noctua Steinkauz 2 2   §§§ 

Monticola saxatilis Steinrötel 0 1/2 w   §§ 

Oenanthe oenanthe Steinschmätzer 1 1/V w 
Art.4(2): 

Brut 
§ 

Petronia petronia Steinsperling   0   §§ 

Arenaria interpres Steinwälzer     
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Himantopus himan-

topus 
Stelzenläufer     Anh.I §§ 

Syrrhaptes paradoxus Steppenflughuhn       § 

Vanellus gregarius Steppenkiebitz       § 

Larus cachinnans Steppenmöwe   R 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Circus macrourus Steppenweihe     Anh.I §§§ 

Gavia stellata Sterntaucher   2 w 
Anh.I: 

VSG 
§ 

Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink       § 

Anas platyrhynchos Stockente 3   
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Larus canus Sturmmöwe 0   
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Limicola falcinellus Sumpfläufer       § 

Parus palustris Sumpfmeise       § 

Asio flammeus Sumpfohreule 0 1/1 w Anh.I §§§ 

Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger       § 

Aythya ferina Tafelente 1   
Art.4(2): 

Rast 
§ 
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Nucifraga caryocatac-

tes 
Tannenhäher V     § 

Parus ater Tannenmeise       § 

Gallinula chloropus 
Teichhuhn, Grünfüßige 

Teichralle 
V V 

Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Acrocephalus scir-

paceus 
Teichrohrsänger       § 

Tringa stagnatilis Teichwasserläufer     
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Calidris temminckii Temminckstrandläufer     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Xenus cinereus Terekwasserläufer     Anh.I § 

Phalaropus fulicarius Thorshühnchen       § 

Motacilla thunbergi Thunbergschafstelze       § 

Alca torda Tordalk   R   § 

Motacilla yarrellii Trauerbachstelze   R   § 

Melanitta nigra Trauerente     
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper   V w   § 

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe   1/2 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Burhinus oedicnemus Triel   0/1 w Anh.I §§ 

Porzana porzana Tüpfelsumpfhuhn   1/3 w Anh.I §§ 

Streptopelia decaocto Türkentaube       § 

Falco tinnunculus Turmfalke       §§§ 

Streptopelia turtur Turteltaube 2 3/V w   §§§ 

Limosa limosa Uferschnepfe 0 1 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Riparia riparia Uferschwalbe     
sonst.Zu

gvogel 
§§ 

Bubo bubo Uhu     
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Turdus pilaris Wacholderdrossel       § 
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Coturnix coturnix Wachtel 3 V w 
sonst.Zu

gvogel 
§ 

Crex crex Wachtelkönig 1 2/3 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Certhia familiaris Waldbaumläufer       § 

Strix aluco Waldkauz       §§§ 

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger 3     § 

Asio otus Waldohreule       §§§ 

Geronticus eremita Waldrapp   0   (§§§) 

Scolopax rusticola Waldschnepfe V V/V w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Tringa ochropus Waldwasserläufer     
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Falco peregrinus Wanderfalke   V w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Cinclus cinclus Wasseramsel       § 

Rallus aquaticus Wasserralle 3 V/V w 
Art.4(2): 

Brut 
§ 

Charadriiformes 
Wat-, Alken- und Mö-

wenvögel 
      (§) 

Parus montanus Weidenmeise       § 

Chlidonias hybrida 
Weißbart-See-

schwalbe 
  R 

Anh.I: 

VSG 
§ 

Chlidonias leucopterus 
Weißflügel-See-

schwalbe 
  0 

Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Ciconia ciconia Weißstorch   3/3 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Branta leucopsis 
Weißwangengans, 

Nonnengans 
    Anh.I § 

Oceanodroma leu-

corhoa 
Wellenläufer     Anh.I §§ 

Jynx torquilla Wendehals 1 2/3 w 
Art.4(2): 

Brut 
§§ 
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Pernis apivorus Wespenbussard V V/V w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Upupa epops Wiedehopf 2 2/3 w 
Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Anthus pratensis Wiesenpieper 1 V 
Art.4(2): 

Brut 
§ 

Motacilla flava Wiesenschafstelze     
sonst.Zu

gvogel 
§ 

Circus pygargus Wiesenweihe 1 2/V w 
Anh.I: 

VSG 
§§§ 

Regulus regulus Wintergoldhähnchen       § 

Emberiza cirlus Zaunammer   2/2 w 
Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Troglodytes troglodytes Zaunkönig       § 

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker 1 3/V w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Phylloscopus collybita Zilpzalp       § 

Emberiza cia Zippammer 2 1/3 w 
Art.4(2): 

Brut 
§§ 

Motacilla citreola Zitronenstelze       § 

Carduelis citrinella 
Zitronenzeisig, Zitro-

nengirlitz 
  3/V w   §§ 

Aquila pennata Zwergadler     Anh.I §§§ 

Emberiza pusilla Zwergammer       § 

Ixobrychus minutus Zwergdommel 1 1/1 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Phoenicopterus minor Zwergflamingo       (§) 

Anser erythropus Zwerggans   1 w Anh.I § 

Hydrocoloeus minutus Zwergmöwe   R 
Anh.I: 

VSG 
§ 

Otus scops Zwergohreule     
sonst.Zu

gvogel 
§§§ 

Mergellus albellus Zwergsäger     
Anh.I: 

VSG 
§ 
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Phalacrocorax pyg-

meus 
Zwergscharbe     Anh.I § 

Ficedula parva Zwergschnäpper   V w Anh.I §§ 

Lymnocryptes minimus Zwergschnepfe   3 w 
Art.4(2): 

Rast 
§§ 

Cygnus bewickii Zwergschwan     Anh.I § 

Sternula albifrons Zwergseeschwalbe 0 1/2 w 
Anh.I: 

VSG 
§§ 

Calidris minuta Zwergstrandläufer   3 w 
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Porzana pusilla Zwergsumpfhuhn   0/2 w Anh.I §§ 

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher V   
Art.4(2): 

Rast 
§ 

Tetrax tetrax Zwergtrappe   0/2 w Anh.I §§§ 

 

Tab. 3: Artenspektrum ArteFakt 6116 „Art. 1 VSR“ (Stand: 2014) 

 

Legende zu Tab. 2 und 3 der Artenspektren:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

0 ausgestorben / verschollen 

1 vom Aussterben bedroht 

2 stark gefährdet 

3 gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen / Status unbekannt 

R extrem selten mit geographischen Restriktionen 

D Daten defizitär 

V Vorwarnliste 

II Anhang-II FFH-RL 

IV Anhang-IV FFH-RL 

§ besonders geschützt (§ 7 (2) Nr. 13 BNatSchG) 

§§ streng geschützt (§ 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG) 

§§§ streng geschützt (EG-ArtSchVO Nr. 338/97) 
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5. Flora und Fauna 

 

5.1 Biotoptypen und HpnV 

 

Im Plangebiet sind laut Biotoptypenkartierung RLP keine geschützten Biotope oder Le-

bensraumtypen kartiert. Derzeit wird die Fläche größtenteils landwirtschaftlich als Reb-

fläche genutzt. Im südlichen Bereich kommen kleingartenähnliche Strukturen mit Klein-

gartenhäusern und Schuppen hinzu.  

Die heutige potentielle natürliche Vegetation (HpnV) wäre auf dieser Fläche ein Stielei-

chen-Hainbuchenwald auf Kalk. Im Bereich des Planungsgebietes sind die standörtlichen 

Gegebenheiten recht differenziert. Südlich der Fläche würde sich als Endgesellschaft die 

wärmeliebende Ausprägung des Flattergras-Buchenwaldes und nördlich die basenrei-

che Ausprägung des Steileichen-Hainbuchen-Waldes auf Silikat einstellen. Die Daten zei-

gen, dass es sich allgemein um basenreiche und somit gut nährstoffversorgte, tendenzi-

ell trockenere Standorte handelt.  

 

 

Abb. 2: HpnV im Planungsgebiet (Quelle: LANIS RLP, 2014) 

 

Im Bereich des Algerweges verläuft zu diesem parallel durch das Planungsgebiet der 

Flutgraben, der westlich in den Steiggraben übergeht. Der Graben ist stark von einer 

Wiesenflora begrünt und nur temporär wasserführend. Im Südosten wird die Fläche 

durch den Bechtheimer Graben begrenzt, der nach Süden hin abfließt und permanent 
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wasserführend ist. Alle drei Gräben dienen der Entwässerung dieser sowie weiter östlich 

jenseits der B9 gelegene Flächen. Eine Wasserspeisung der Gräben bzw. deren Wasser-

stand ist somit wetterbedingt gegeben.  

Die Flächen wurden während der Linientaxationen mehrfach und vollständig begangen. 

 

 

Abb. 3: Gräben im Planungsgebiet (Quelle: LANIS RLP, 2014) 

 

 

 

 

 

 

 

Flutgraben 

Bechtheimer Kanal 
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6. Bestand und Darlegung der Betroffenheit der relevanten 

Arten 

 

6.1 Planungsrelevante Arten 

 

Im Folgenden werden artbezogen der Bestand sowie die potentielle Betroffenheit der 

im Untersuchungsraum relevanten Arten (Fauna und Flora) beschrieben. Der Europäi-

sche Gerichtshof stellte 2006 fest, dass das deutsche BNatSchG die europäischen Anfor-

derungen an den Artenschutz nur unzureichend umsetzt. Damit Planungsvorhaben kon-

form mit dem Europarecht sind, müssen die Anforderungen der FFH- und Vogelschutz-

richtlinie sowie des nationalen Artenschutzes explizit berücksichtigt werden. Dies ge-

schieht in der saP. Darin wird geprüft, ob für europarechtlich geschützten Arten (alle 

Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und alle europäische Vogel-

arten nach Art. 1 Vogelschutzrichtlinie) sowie für alle weiteren streng geschützten Ar-

ten, Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG (Tötung von Individuen, Beschädi-

gung oder Zerstörung von Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten) einschlägig sind. 

Werden solche Verbotstatbestände erfüllt, wird geprüft, ob die Voraussetzungen für 

eine Befreiung nach § 45 (7) BNatSchG gegeben sind. Verschlechtert sich der Erhaltungs-

zustand einer europarechtlich geschützten Art durch ein Vorhaben trotz Kompensati-

onsmaßnahmen, ist die Baumaßnahme unzulässig. 

In der saP wurde die strukturreiche Fläche eingehend überprüft. Wegen der starken Ab-

folge von Kontrasten auf der Fläche (z.B. Rebflächen neben Gebüschen) ist es daher 

praktikabel die Fläche in räumliche Einheiten zu untergliedern. Dabei werden nicht die 

einzelnen Flure dargestellt sondern strukturgleiche bzw. ähnliche Flächen, die somit aus 

mehreren miteinander verbundenen Fluren bestehen können. Diese sind in Abb. 4, S. 

38 dargestellt und werden einzeln abgearbeitet: 
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Abb. 4: Darstellung strukturgleicher Untersuchungsflächen im Planungsgebiet (vgl. Le-
gende: Tab. 4, S. 39) 
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Tab. 4: Strukturgleiche Untersuchungsflächen im Planungsgebiet (vgl. Abb. 4, S. 38) 

 

Flächen (Nr. nach Abb. 4) Nutzungsart 

1 extensiv genutzte Wiese 

2 Rebkulturen 

3 Feldgehölze (tw. verbuscht) 

4/5 intensiv genutzte Ackerfläche, 

tw. mit Rebkulturen 

6 Strauch- und Brombeergebü-

sche 

7 extensiv genutzte Wiese 

8 Rebkulturen 

9 extensiv genutzte Wiese 

10 Rebkulturen 

11 Gartenhäuser mit teilweise 

dichten Sträuchern und Bäu-

men sowie Rasen- und Wie-

senflächen 

12 extensiv genutzte Wiese 

13 Rebenkulturen 

14 Pferdehaltungsfläche mit unter     

5 Tieren 

15 Holzlager mit teilweise dichten 

Sträuchern und Bäumen, Gar-

tenhäusern mit Gärten und 

einzelnen Bäumen und Sträu-

chern sowie einem Hühnerstall 

incl. Freilandhaltung von unter 

10 Tieren 

16 Rebkulturen 

17 Kleingärten, am Rand teilweise 

dichte Gebüsche 

18 Lagerflächen, Gärten, Rasen- 

und Wiesenflächen mit Bäu-

men und einzelnen Sträuchern 

19 Rebkulturen 
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6.1.1 Säugetiere 

 

6.1.1.1 Fledermäuse 

 

Art: Fledermäuse (Chiroptera) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Bei den Fledermausarten sind durchweg die gleichen Beeinträchtigungen zu erwar-

ten, weshalb hier allgemein die Ordnung der Fledermäuse (Chiroptera) untersucht 

wird. Für die nachfolgenden Betrachtungen wird eine funktionale Differenzierung 

vorgenommen, bei der einige der oben aufgeführten Fledermausarten mehrfach 

durch die Nutzung der Fläche betroffen sein können:  

 

• potentielle Wochenstuben oder Quartiere 

• potentielle Überwinterungsplätze  

• potentielle Jagdhabitate  

 

In Rheinland-Pfalz sind etwa 22 Fledermausarten beheimatet. Die Fledermausarten 

unterscheiden sich in ihren Ansprüchen an ihren Lebensraum. Viele von ihnen sind 

auf Unterschlupfmöglichkeiten in Gebäuden angewiesen. Diese nutzen sie als Som-

mer- oder Winterquartier. Quartiere können sich z.B. außen am Gebäude (z.B. un-

ter Dachziegeln, Dachüberständen, Holzverkleidungen, Mauerfugen, Rollladenkäs-

ten, Fensterläden, Attiken) oder im Gebäude befinden (z.B. in Dachböden, Kellern, 

Kirchtürmen). Allen Fledermausarten ist gemein, dass sie Waldstandorte in unter-

schiedlicher Intensität nutzen. Als Quartierstandorte kommen für viele spaltenbe-

wohnende Arten abstehende Borke und Spalten in Baumstämme in Frage. In natur-

schutzfachlich hochwertigen Beständen finden sich zudem Höhlenbäume mit 

Baumhöhlen, Faulstellen, Spechthöhlen, Rindentaschen, Astabbrüchen u.s.w., die 

bei ausreichender Dimension auch als Wochenstuben genutzt werden. Dickwan-

dige Baumhöhlen können sogar als frostsicherer Schlafplatz für Überwinterungsge-

sellschaften dienen. Viele Fledermausarten nutzen Wälder aber auch nur als Jagd-

habitat, während ihre Quartiere im Siedlungsraum zu finden sind.  

Die Breitflügelfledermaus wiederum ist kaum auf Wald als Lebensraum angewiesen 

und befliegt Wälder meist nur entlang von Schneisen und Wegen. Sie jagt bevorzugt 

im freien Luftraum über landwirtschaftlichen Flächen wie Weiden, Streuobstwie-

sen, Gewässerrändern, strukturreichen Siedlungsrändern oder Parkanlagen. 
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Nächtliche Flüge zwischen Quartier und Jagdgebiet können bei manchen Fleder-

mausarten mehrere Kilometer umfassen. Feuchte Wälder mit temporär bis lang-

sam fließenden Oberflächenwassern werden besonders häufig artspezifischen als 

Jagdhabitat genutzt. Auch Buchenhallenbestände mit strukturarmen Höhenaufbau 

und großflächiger Laubschicht auf dem Waldboden bieten dem Großen Mausohr 

bei der Laufkäferjagd ein günstiges Jagdhabitat. Doch auch der urbane Bereich bie-

ten Fledermausarten attraktive Habitate. Besonders Straßenbeleuchtungen, wel-

che attrahierende Wirkung auf Nachtfalter haben, bieten Fledermäusen günstige 

Jagdhabitate. Einige Arten, wie die Zwergfledermaus bevorzugen sogar die Nähe 

menschlicher Siedlungen, wo sie sogar Wochen-stuben in Dachverschalungen ein-

richten.  
 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Nutzung der Fläche als Jagdhabitat nachgewiesen: ja (Straßenlaternen im 

näheren Umfeld) 

• Nutzung der Fläche als Quartier oder Wochenstuben nachgewiesen: nein 

 

Im Betrachtungsbereich wurden Fledermäuse (Zwergfledermaus) bei der Insekten-

jagd an Straßenlaternen beobachtet. Eine Quartiernutzung der Gebäude und zu fäl-

lenden Bäumen kann nicht bestätigt werden (Beobachtungen, Kot, Futterreste, 

u.s.w.). Es ist davon auszugehen, dass alle im Planungsgebiet vorkommenden Fleder-

mäuse, dieses Gelände als Jagdhabitat nutzen. Es ist auf der Fläche von einer längeren 

Beeinträchtigung der Eignung als Jagdhabitat auszugehen. Nahrungs- und Jagdberei-

che sowie Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen als solche zwar nicht dem 

Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung aber 

tatbestandsmäßig sein, wenn dadurch die Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätte vollständig entfällt. Davon ist im vorliegenden Fall jedoch nicht auszugehen. 

Das Grünland kann für einige Arten Bedeutung als Jagdrevier haben. In der Umgebung 

des Plangebietes stehen solche Flächen jedoch weiterhin zur Verfügung.  
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Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen 

ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätte wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der    

lokalen Population 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, öko-    

logische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen nicht zu. Es sollen jedoch vorsorglich V1 und V6 

Anwendung finden. 
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6.1.2. Amphibien  

 

6.1.2.1 Kammmolch 

 

Art: Kammmolch (Triturus cristatus) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Mit einer Körperlänge von 12 bis 18 cm ist der Kammmolch die größte einheimische 

Molchart. Kammmolche zeigen insbesondere in der Paarungszeit eine unterschiedli-

che Gestaltausprägung der Männchen und Weibchen. Im Prachtkleid tragen die 

Männchen auf der Körperoberseite einen hohen, kammartigen Hautsaum. Beide Ge-

schlechter sind auf der Oberseite dunkelbraun bis schwarz gefärbt, wobei die Seiten 

oftmals mit weißen Punkten gezeichnet sind. Die gelbe Bauchseite weist ein variables 

graubraunes bis schwarzes Fleckenmuster auf. 

Der Kammmolch gilt als eine typische Offenlandart, die traditionell in den Niederungs-

landschaften von Fluss- und Bachauen an offenen Auengewässern (z.B. an Altarmen) 

vorkommt. In Mittelgebirgslagen werden außerdem große, feuchtwarme Waldberei-

che mit vegetationsreichen Stillgewässern besiedelt. Sekundär kommt die Art in   

Kies-, Sand- und Tonabgrabungen in Flussauen sowie in Steinbrüchen vor. Offenbar 

erscheint die Art auch als Pionierbesiedler an neu angelegten Gewässern. Die meisten 

Laichgewässer weisen eine ausgeprägte Ufer- und Unterwasservegetation auf, sind 

nur gering beschattet und in der Regel fischfrei. Nach dem Balzritual legt das Weib-

chen 200 cremefarbene Eier an Wasserpflanzen des Laichgewässers ab. Sie wickelt 

die Eier einzeln mit ihren Hinterbeinen in den Blättern der Pflanzen ein. Als Laichge-

wässer kommen vor allem mittelgroße und große Teiche, Weiher und Altgewässer in 

Frage, die eine Tiefe von primär mehr als 0,5 m haben, jedoch werden auch flachere 

Gewässer zum Laichen angenommen mit gewissem Vegetationsreichtum und sonni-

ger Lage. 

Als Landlebensräume nutzt der Kammmolch feuchte Laub- und Mischwälder, Gebü-

sche, Hecken und Gärten in der Nähe der Laichgewässer. An Land erstreckt sich das 

Nahrungsspektrum über Würmer, Schnecken und Insekten, im Wasser werden Egel, 

Krebse, Insektenlarven und Kaulquappen gejagt. 

Unter allen heimischen Molcharten hat der Kammmolch die längste aquatische 

Phase, die von Ende Februar / März bis August / Mitte Oktober reichen kann. Balz und 

Paarung finden von Mitte April bis Ende Mai statt. Die Jungmolche verlassen ab Au-
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gust das Gewässer, um an Land zu überwintern. Ausgewachsene Kammmolche wan-

dern bereits nach der Fortpflanzungsphase ab und suchen ab August bis Oktober ihre 

Winterlebensräume an Land auf. Dabei werden maximale Wanderstrecken von ca. 

1.000 m zurückgelegt. Einzelne Tiere können auch im Gewässer überwintern. Kamm-

molche erreichen ein Alter von 3-8 Jahren, wobei einzelne Tiere auch schon 18 Jahre 

erreicht haben. 

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Art im Planungsgebiet nachgewiesen: ja 

 

Im Betrachtungsbereich wurden ca. 20-30 Kammmolche im Larvenstadium im 

Bechtheimer Kanal nachgewiesen (roter Kreis), die potentiell von nur einem Weib-

chen abstammen. Dort werden besonders langsam fließende Bereiche in ausgedehn-

ten, flachen Uferzonen mit reichlich Wasserpflanzenbewuchs besiedelt. Laut Aussa-

gen von Herrn Bergmann (NABU Oppenheim) ist die Art in und um Guntersblum noch 

recht häufig anzutreffen.  

An Land konnten auch nach Einbruch der Dämmerung keine adulten Tiere nachgewie-

sen werden. Da die Tiere aber ein relativ enges Gebiet besiedeln und sich häufig we-

niger als 100 Meter von den Laichgewässern entfernen, ist das Nichtauffinden der Art 

möglicherweise mit den warmen und trockenen Wetterbedingungen zu erklären. Die 

Tiere halten sich bei warmem Wetter in Erdhöhlen und unter Geröll oder Totholz 

u.s.w. auf. Es muss deshalb davon ausgegangen werden, dass die baum- und strauch-

reichen sowie mit Gartenhäusern bebauten Flächen potentielle Landlebensräume des 

Kammmolches darstellen (rotes Rechteck). Die Art konnte weder bei Tag noch bei 

Nach durch Linientaxtion an Land aufgefunden werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“           
_____________________________________________________________________ 

45 

 

____________________________________________________________________________________________ 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

 
 

Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen 

ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der    

lokalen Population 

 

1. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, öko-    

logische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V5, V6, V8, A4 
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6.1.2.2 Knoblauchkröte 

 

Art: Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Die Knoblauchkröte ist von gedrungener Gestalt, ihre Haut hingegen froschähnlich 

und glatt. Ihre Größe beträgt 5-7 cm, Weibchen werden nicht größer als 8 cm. Die 

Oberseite ist hell mit dunklen Flecken, an den Fußsohlen der Hinterfüße haben sie je 

eine verhärtete, helle Schwiele, die als Grabschaufel dient. Die Pupillen sind senkrecht 

und schlitzförmig, ein Merkmal, das sie unter den mitteleuropäischen Froschlurchen 

sonst nur noch mit der Geburtshelferkröte teilt. Knoblauchkröten kommen vorwie-

gend in Ostdeutschland und der Norddeutschen Tiefebene vor. In anderen Regionen 

Deutschlands sind sie nur regional anzutreffen.  

Trockene und lockere Böden in Heidegebieten, Sandgruben und auf Ackerland sind 

ihr zu Hause. Hier können sie sich mit ihren Grabschaufeln besonders gut eingraben.  

Während Jungtiere ein Spektrum an pflanzlicher sowie tierischer Nahrung und sogar 

Aas haben, suchen adulte Knoblauchkröten nach am Boden lebenden Käfern, Schmet-

terlings-raupen, Spinnen, Schnecken und Regenwürmern.  

Der Laich wird um meist senkrecht stehende Pflanzenstängel gewickelt oder in dichter 

Vegetation abgelegt. Die 1 m langen und 2 cm dicken Gallertschnüre unterscheiden 

sich sowohl von den dünnen Schnüren der Echten Kröten, als auch den Klumpen der 

Frösche Sie enthalten zwischen1200 und 3400 braunschwarze Eier. Der Namen ge-

bende Knoblauchgeruch wird von den Tieren während Stresssituationen abgeson-

dert. Das dabei abgegebene Sekret dient der Feindabwehr. Tagsüber ziehen  sie sich 

häufig in selbstgegrabene Höhlen zurück und ziehen nachts los, um Beute zu jagen. 

Zur Paarungszeit sind sie auch am Tage anzutreffen. 

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Art im Planungsgebiet potentiell nachgewiesen: ja 

 

Im Betrachtungsbereich wurde die Knoblauchkröte nicht nachgewiesen (weder als 

adultes Tier noch im Larvenstadium). Es sind jedoch Vorkommen aus dem ca. 20 km 

entfernten Wormser Ried bekannt. Desweiteren stellen die standörtlichen Bedingun-

gen für die Art ein potentielles Habitat dar, in dem einzelne Tiere in den frühen Som-

mermonaten nachts rufen (kein Auffinden durch Linientaxation). Es muss deshalb vor-
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sorglich von einem potentiellen Vorkommen der Art (einzelne Tiere) im Planungsge-

biet ausgegangen werden. Dennoch wird nicht mit einer bedeutenden Population ge-

rechnet, da die Böden recht tonhaltig sind und die Knoblauchkröte auf sandige, gut 

drainierte Böden braucht, um sich bis zu 50 cm tiefe Erdhöhlen zur Überwinterung zu 

graben. 

 

Eine detaillierte Eingrenzung der potentiellen Habitate ist nicht möglich, da zur Nah-

rungssuche vegetationsreiche Bereiche ebenso aufgesucht werden, wie Rebflächen, 

in denen sich die Tiere witterungsbedingt im Sommer sogar 1-8 cm tiefe Erdhöhlen 

graben können. Die Winterquartiere liegen dagegen tiefer und können bis über 50 cm 

tief in das Erdreich führen. 

 

Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen 

ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der    

lokalen Population 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, öko-    

logische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V5, V6, V8, A3 
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6.1.3 Eidechsen 

 

(Hinweis: Die Eidechsenarten wurden zahlenmäßig über Auszählung und Hochrechnung 

über Faktoren geschätzt, da keine wissenschaftliche Methode bekannt ist, die eine ab-

solut zuverlässige Berechnung zulässt. Die Faktoren wurden aus Erfahrungswerten (z.B. 

Quelle: http://www.hvnl.de/fileadmin/Daten/PDF/Werkstattprotkoll_20120627.pdf) 

sowie eigenen Erfahrungen mit Reptilienarten festgelegt.) 

 

6.1.3.1 Zauneidechse 

 

Art:  Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Die Zauneidechse erreicht eine Gesamtkörperlänge von bis zu 23 cm. Geschlechtsspe-

zifisch und altersbedingt zeigen sich große Unterschiede in der Färbung und Zeich-

nung bei dieser Art. Die charakteristische Rückenzeichnung besteht aus drei weißen 

Linienreihen, die sich aus Einzelelementen zusammensetzen und von beigen Parietal-

bändern eingefasst sind. Seltener und lokal verbreitet finden sich Exemplare mit ei-

nem einfarbig braun, rotbraunem Rückenband. Zur Paarungszeit sind die Flanken und 

Kopfseiten der Männchen häufig intensiv grün gefärbt. Die Weibchen und Jungtiere 

sind eher bräunlich, beige, grau gefärbt. Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal der 

Geschlechter ist die Unterseite, die bei den Männchen grünlich und schwarz gefleckt 

und bei den Weibchen eher gelblich und schwach gefleckt erscheint. An den Flanken 

finden sich vor allem bei den Jungtieren in Längsreihen angeordnete Augenflecken 

(Ozellen). 

Die Art ist in Europa weit verbreitet. Ihr Areal erstreckt sich im Norden von Südeng-

land und Frankreich über die Niederlande, Dänemark und Südschweden bis in das 

Baltikum. Südlich ist sie bis in die Pyrenäen und zum Nordrand der Alpen sowie auf 

der Balkan-Halbinsel in den Gebirgen Sloweniens, Montenegros und Mazedoniens bis 

nach Griechen-land verbreitet. Die Zauneidechse ist über die gesamte Bundesrepublik 

verbreitet. Besiedelt sind sowohl die norddeutsche Tiefebene als auch die Mittelge-

birge, im Alpenbereich werden i. A. Höhen bis 1.000 m besiedelt. In Rheinland-Pfalz 

ist die Zauneidechse ebenfalls nahezu landesweit verbreitet. Die Zauneidechse besie-

delt ein breites Biotopspektrum. Dünen, Heideflächen, Steppengebiete, Brachflä-



Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“           
_____________________________________________________________________ 

49 

 

____________________________________________________________________________________________ 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

chen, aufgelassene Kiesgruben und Waldränder werden genauso besiedelt wie subal-

pine Gebirgsmatten. Weiterhin werden Straßen-, Weg- und Uferränder sowie Bahn-

dämme als Lebensraum genutzt.  

Das Weibchen gräbt Löcher in sandigen Boden und setzt darin 5 bis 15 weichschalige 

Eier ab. Die Entwicklungszeit der Eier im Sandboden ist stark von der Umgebungstem-

peratur abhängig; bei 21 bis 24 °C beträgt sie zwei Monate. Die Schlüpflinge sind etwa 

50 bis 60 Millimeter lang. Die Elterntiere stellen den jungen Eidechsen nach. Die Art 

ist auf sonnenerwärmte, sandige Böden zur Eiablage angewiesen. 

Neben der Waldeidechse ist die Zauneidechse die häufigste Eidechsenart Deutsch-

lands. Dennoch ist sie insbesondere in der neueren Zeit durch einen zunehmenden 

Lebensraumverlust gefährdet. 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Art nachgewiesen: ja 

 

Wegen der unwirtlichen Vegetation, der Kleinräumigkeit des Habitates und dem 

dadurch eingeschränkten Aktionsradius wurde für die Zählung der Tiere ein Faktor 

von 3 festgelegt. Auf 10 qm wurde bei der Zählung 1 Tier beobachtet. Die Tiere laufen 

auf ca. 100 qm. Daraus ergibt sich folgende Rechnung: 1 Tier x Faktor 3 x 10 Flächen-

einheiten = 30 Zauneidechsen innerhalb des Planungsgebietes. Die meisten Tiere wa-

ren Jungtiere aus 2014. Die Zauneidechsen laufen in dem markierten Bereich auf dem 

Weg, den vegetationsreichen Bereichen und in dem angrenzenden Gebüsch, wohin 

sie bei Gefahr ebenfalls flüchten. 
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Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen 

ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-

hestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der    

lokalen Population 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, öko-    

logische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V4, V6, V8, A2 
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6.1.3.2 Mauereidechse 

 

Art:  Mauereidechse (Podarcis muralis) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Die schlanke Eidechse hat einen verhältnismäßig langen Schwanz, der ihr beim Klet-

tern hilft. Bei fünf bis 7,5 Zentimetern Körperlänge ist der Schwanz knapp doppelt so 

lang wie der eigentliche Körper.  

Die Mauereidechse ist in Europa weit verbreitet. Ihr Areal erstreckt sich im Norden 

von Spanien über Mitteleuropa bis zum Schwarzen Meer. Sie ist als wärmeliebende 

Art kaum oder gar nicht in kühleren Regionen verbreite. Die Mauereidechse ist in der 

Bundesrepublik besonders in wärmebegünstigten Regionen wie Rheintal, Elsass und 

Schwarzwald verbreitet. In Rheinland-Pfalz ist die Mauereidechse nahezu landesweit 

verbreitet. Die Mauereidechse besiedelt ein eingeschränkteres Biotopspektrum als 

die Zauneidechse. Sie kommt an Mauern, Felsen oder in Steinbrüche etc. vor.  

Die Paarungszeit der Mauereidechsen erstreckt sich von März bis Juni. Vor allem in 

dieser Zeit verteidigen die Männchen ihre Reviere mit zum Teil heftigen Kämpfen. Die 

Eier werden zwischen Mai und Juli im Erdboden oder unter Steinen abgelegt. Ein Paar 

legt bis zu drei Gelege pro Jahr. Nach zwei bis drei Monaten schlüpfen die Jungen. 

In den Weinbergen und an Bahntrassen vor allem im Süden Deutschlands sind die 

Mauereidechsen zu Hause. Doch die Modernisierung des Weinanbaus und der Rück-

gang von Trockenmauern sorgen für einen teilweise dramatischen Habitatschwund. 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Art nachgewiesen: ja 

Die Tiere laufen auf östlich gelegenen Flächen in räumlich unmittelbarer Nähe zum 

Bahndamm. Von dort geht höchstwahrscheinlich eine kontinuierliche Ein- bzw. Aus-

wanderung von Mauereidechsen aus, die das Gebiet zur Jagd und Eiablage nutzen. 

Primär sind die Tiere an warmen Tagen auf den Straßenflächen sowie den Randberei-

chen der angrenzenden Wiesen anzutreffen. 
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Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen 

ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-

hestätte wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der    

lokalen Population 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, öko-    

logische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V3, V6, A1 
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6.4 Europäische Vogelarten nach Art. 1 Vogelschutzrichtlinie  

 

Nachfolgend werden die europäischen Vogelarten aufgeführt, die im Untersuchungs-

gebiet relevant sind. Es werden die einzelnen Verbote des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 

BNatSchG abgeprüft. Während gefährdete Vogelarten (Arten der RL BRD und RLP) i. d. 

R. Art-für-Art behandelt werden – es sei denn, sie kommen lediglich als seltene Nah-

rungsgäste oder Durchzügler vor – werden die ungefährdeten und ubiquitären Arten       

in Gruppen (ökologischen Gilden; z. B. Vogelarten der Wälder etc.) zusammengefasst – 

es sei denn, die spezifische Situation erfordert eine Einzelartbetrachtung. 

Die Beobachtung der Avifauna erfolgte indem an geschützten Positionen zu verschiede-

nen Tageszeiten mehrstündige Beobachtungen durchgeführt wurden. Mit einem Fern-

glas (Carl Zeiss, Jena-DDR. Modell: JENOPTEM 7 X 50 W Multi-Coated) wurden auch weit 

entferne Tiere beobachtet, ohne dass diese die Anwesenheit des Beobachters bemerk-

ten, und somit ihre natürlichen Verhaltensweisen zeigten. 

 

 

6.4.1 Vogelarten der Gebüsche, Brach- und Ackerflächen  

 

Arten:  Vogelarten der Gebüsche, Brach- und Ackerflächen  

 

Dorngrasmücke (Sylvia communis), Heckenbraunelle (Prunella modularis), Klap-

pergrasmücke (Sylvia curruca), Goldammer (Emberiza citrinella), Stieglitz (Cardu-

elis carduelis), Zilpzalp (Phylloscopus collybita), Rabenkrähe (Corvus corone), Bach-

stelze (Motacilla alba), Elster (Pica pica), Star (Sturnus vulgaris), Amsel (Turdus 

merula), Grünfink (Carduelis chloris) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Ubiquitäre Vogelarten werden hinsichtlich ihrer Autökologie und Verbreitung nicht 

näher beschrieben.  

Es wird von einem sehr guten Erhaltungszustand ausgegangen, da die Arten während 

der eigenen Brutvogelkartierung als „sehr häufig vorkommend“ eingestuft wurden. 

Desweiteren werden den genannten Arten bei iucnredlist.org (Red List of Threatened 

Species  - eine umfassende, globale rote Liste bedrohter Arten) entsprechend große 

Populationsstärken zugesprochen, die auch auf große lokale Populationen schließen 

lassen. 
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Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Arten nachgewiesen: ja 

 

Die Vogelarten differenzieren sich in gebüsch- und offenlandbewohnende Arten, wo-

bei aber von beiden alle Flächen im Plangebiet zumindest teilweise als Habitat genutzt 

und frequentiert werden. Besonders ist hier die Brombeergebüsche nördlich der 

Bahnüberführung zu nennen sowie die Mirabellengebüsche südlich davon, wel-che 

zahlreichen Arten als Nahrungs-, Rast- und / oder Bruthabitat dienen. Im selben Be-

reich schließt sich nach Norden hin eine Feldgehölzhecke mit verbuschtem Un-ter-

wuchs an. In diesen Bereichen wurde besonders häufig die Grauammer beobach-tet, 

während die Feldlärche auf allen offenen Bereichen im Osten des Planungsge-biets 

(gemähte Wiesen) bei der Nahrungssuche beobachtet werden konnte. 

 

Betroffenheit der Arten nach BNatSchG: 

 

1. Tötungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

Durch anlage-, bau- oder betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Ent-

wicklungsformen wird die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang gewahrt.  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderzeiten führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-

standes der lokalen Populationen. 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten, ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V6, V7, A5 
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6.4.2 Feldlerche 

 

Art: Feldlerche (Alauda arvensis) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Die Feldlerche ist in nahezu ganz Europa bis Ostsibirien und Japan verbreitet. Mit ca. 

2 Millionen Brutpaaren ist die Feldlerche in Deutschland noch nicht vom Aussterben 

bedroht, dennoch wird sie immer seltener, was vor allem auf die intensivierte Land-

wirtschaft, Flächenversiegelung und Bejagung in anderen Ländern zurückzuführen ist. 

Die ehemals extrem häufige Feldlerche steht inzwischen als „gefährdet“ auf der Roten 

Liste Deutschlands und von Rheinland-Pfalz. Weltweit ist die Art laut IUCN jedoch un-

gefährdet. 

Der 18-19 cm große Vogel ist in verschiedenen Brauntönen mit schwarzbrauner Stri-

chelung gezeichnet. Die schmalen weißen Hinterränder der Flügel werden im Flug 

sichtbar, was die Feldlerche von den übrigen Lerchenarten unterscheidet.  

Auf dem Speiseplan steht sowohl pflanzliche Nahrung in Form von Samen und Pflan-

zenteilen sowie tierische in Form von Insekten, Spinnen und Weichtieren. 

Die Feldlerche ist ein reiner Bodenbrüter auf offener Flur. Das Weibchen scharrt im 

April eine wenige Zentimeter tiefe Mulde in den Boden, welche mit Pflanzenmaterial 

ausgepolstert wird. Das Gelege besteht aus 3 bis 5 weißlichen bis hellbraunen Eiern, 

die dicht dunkelgrau bis braun gefleckt sind. Die Brutdauer beträgt 11 bis 12 Tage. 

Nach 7 bis 11 Tagen verlassen die Jungen das Nest, können aber erst mit 15 Tagen 

fliegen und mit 19 Tagen selbständig Futter suchen. Unabhängig sind die Jungvögel 

mit etwa 30 Tagen. Bis Mitte Juli erfolgt bei günstigen Bedingungen oftmals eine 

zweite Brut. 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Arten nachgewiesen: ja 

 

Die Feldlerche konnte als einzelnes Tier am 30.07. und 08.08.2015 kurzzeitig bei der 

Nahrungssuche beobachtet werden. Wahrscheinlich handelte es sich um ein Männli-

ches Tier. Die Geschlechtsunterschiede sind bei der Art nur in einem geringen Grö-

ßenunterschied ausgeprägt. Ein Brutpaar oder gar ein Nistplatz konnte nicht ausfindig 

gemacht werden. Das Tier flog nach Norden bzw. Süden ab, transportierte jedoch 

keine Futterportionen für etwaige Jungtiere.  
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Die Fläche wurde somit als Nahrungshabitat der Feldlerche nachgewiesen. Da Nah-

rungshabitate im näheren Umland weiterhin zur Verfügung stehen werden und keine 

größere Population nachgewiesen werden konnte, ist die Feldlerche nachweislich 

nicht von dem Vorhaben gefährdet. 

 

 
 

Betroffenheit der Art nach BNatSchG: 

 

1. Tötungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

Durch anlage-, bau- oder betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Ent-

wicklungsformen wird die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang gewahrt.  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderzeiten führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-

standes der lokalen Populationen. 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten, ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 
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Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V6, V7, A5 
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6.4.3 Grauammer 

 

Art: Grauammer (Emberiza Calandra) 

Bestand                                                                                                                                             

Verbreitung und Lebensraum: 

Die Grauammer ist in nahezu ganz Europa verbreitet. Sie bevorzugt offene Landschaf-

ten mit einzelnen Büschen und Bäumen und dichtem Bodenbewuchs. Sie war ur-

sprünglich ein Steppenvogel, der anthropogen durch die Landwirtschaft sein Habitat 

erweitert hat (Kulturfolger). Auch Dünen, Heiden und besonders Ackerränder sowie 

Brachfächen werden gerne als Habitat angenommen.  

Die ehemals häufige Grauammer steht inzwischen als „gefährdet“ auf der Roten Liste 

Deutschlands und als „stark gefährdet“ in Rheinland-Pfalz. Weltweit ist die Art laut 

IUCN jedoch ungefährdet. 

Mit bis zu 18 cm ist die Grauammer die größte Ammer Europas. Wegen der Größe 

und der farblichen Ähnlichkeit zur Feldlerche werden die beiden Arten gelegentlich 

verwechselt. Der gedrungene Körperbau der Grauammer sowie der kräftigere und 

kürzere Schnabel sind hierbei gute Unterscheidungsmerkmale. Die Grauammer ist 

oberseits graubraun gefärbt, unterseits heller und am ganzen Körper dunkelbraun 

längsgestrichelt. Besonders die helle Brust ist ein auffälliges Bestimmungsmerkmal. 

 

Auf dem Speiseplan stehen Wildpflanzen sowie Getreide. Daneben fressen die Vögel 

auch vielerlei Insekten, Spinnen und Weichtiere. 

Die Grauammer ist ein reiner Bodenbrüter auf Dauergrünland oder geschützten 

Ackerflächen. Das Nest wird in einer flachen Mulde an geschützten, aber strauch- und 

baumfreien Bereichen angelegt. Das Gelege besteht aus 4 bis 5 ovalen, meist matten 

Eiern, die eine rötlichgraue, weißlichblaue oder rötlichgelbe Grundfarbe aufweisen 

und mit braunen bis schwarzen Flecken (Kritzeln) besetzt sind. 

Die Brutdauer beträgt 11 bis 13 Tage. Nach 9 bis 12 Tagen verlassen die Jungen das 

Nest und sind nach weiteren 14 Tagen selbständig. Da Grauammern relativ spät zu 

brüten beginnen (bis teilweise erst Mitte Juli), erfolgt meist keine zweite Brut. 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: 

 

• Arten nachgewiesen: ja 

 

Die Grauammer konnte als Pärchen am 08.08.2015 bei der Nahrungssuche nahe den 

südlichen Gehölzflächen und Gestrüppe beobachtet werden. Ein Nistplatz bzw. eine 
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Brut oder Jungtiere konnten nicht ausfindig gemacht werden. Die Tiere flogen nach 

Nordosten hin ab, wo außerhalb des Planungsgebietes ein Brutverdacht besteht.  

 

Die Fläche wurde somit als Nahrungshabitat der Grauammer nachgewiesen. Da Nah-

rungshabitate im näheren Umland weiterhin zur Verfügung stehen werden und keine 

größere Population nachgewiesen werden konnte, ist die Grauammer nachweislich 

nicht von dem Vorhaben gefährdet. 

 

 
 

Betroffenheit der Arten nach BNatSchG: 

 

1. Tötungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 Satz 2 BNatSchG): 

Durch anlage-, bau- oder betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Ent-

wicklungsformen wird die ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang gewahrt.  

 

2. Störungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG): 

Die Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderzeiten führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszu-

standes der lokalen Populationen. 

 

3. Schädigungstatbestände (§ 44 Abs. 1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG): 

Beschädigung, Entnahme oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-

ten, ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 
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Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG: 

 

• Verbotstatbestände treffen vorbehaltlich folgender Maßnahmen nicht zu: 

V1, V2, V6, V7, A5 
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7. Maßnahmen zur Vermeidung und vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahmen 

 

Die folgenden Maßnahmen zur Vermeidung sowie Ausgleichsmaßnahmen wurden 

nach sorgfältiger Analyse von Bestand und Eingriff in Kooperation mit dem NABU           

–  vertreten durch den Experten für Amphibien Herrn Burkhard Bergmann (Gruppe Op-

penheim) – erarbeitet und in diesem Fachbeitrag ausführlich dargelegt. Alle Maßnah-

men wurden mit der SGD Süd (vertreten durch Herrn Klöppel) bis auf die Knoblauch-

kröte telefonisch abgestimmt. Hinsichtlich der Sensibilität der betroffenen streng ge-

schützten Arten wurden die Maßnahmen mehrfach feinabgestimmt und berücksichti-

gen nach menschlichem Ermessen alle Faktoren, die relevant sind, um keine Ver-

schlechterung der derzeitigen Erhaltungszustände der lokalen Populationen durch das 

Vorhaben herbeizuführen. 

 

7.1 Maßnahmen zur Vermeidung 

 

• V1 Einrichtung einer Umweltbaubegleitung zur Steuerung der Baumaßnahmen: 

 

Eine Umweltbaubegleitung gewährt die umweltgerechte Durchführung der 

Maßnahmen (Boden-, Wasser-, Natur- und Artenschutz sowie Entsorgung und 

Abfall). Sie ist in den Bauablauf eingebunden und stimmt sich mit der Bauüber-

wachung und Umweltbehörden ab. Aufgaben sind die Überwachung der Bautä-

tigkeiten in Bezug auf Einhaltung naturschutzrechtlichen Auflagen und Vorschrif-

ten, die durch natur- und artenschutzfachliche Begehungen zur zeitlichen Steu-

erung von Maßnahmen feinabgestimmt werden. Sie hat die Aufgabe der Infor-

mation und Aufklärung über Bautätigkeiten und notwendige Maßnahmen zum 

Natur- und Artenschutz, sowie im vorliegenden Fall die Verhinderung von Indivi-

dualtötungen streng geschützter Arten (z.B. die vorhandenen Kröten- und Ei-

dechsenarten). Hier ist eine besonders hohe fachliche Kompetenz in Bezug auf 

die Artengruppen Amphibien, Reptilien, Säugetiere und Vögel erforderlich.  

Vor der Rodung ist von der Umweltbaubegleitung die Planungsfläche noch ein-

mal zu begehen und gründlich zu sichten.  
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Die Umweltbaubegleitung koordiniert und überwacht die Durchführung der Ver-

meidungs- und CEF-Maßnahmen und führt wesentliche Teile der Rettungsum-

siedlung der Reptilien und Amphibien während den Begehungen durch. 

Die Umweltbaubegleitung soll darüber hinaus auch den Artenschutz weiterer 

ggf. nicht planungsrelevanter Arten zum Ziel haben (z.B. Umsiedlung von Blind-

schleichen etc.).  

 

 

• V2 Baufeldfreimachung mit Rodung aller Gehölze vor der Brutsaison der Vögel:  

 

Da die Gebüsche und einzelnen Bäume als Brutstätten besonders geschützter 

Vogelarten dienen, ist der gesetzlich geregelte Rodungszeitraum einzuhalten 

(nur im Zeitraum Anfang 01.10. bis 28.02.).  

Nach erfolgter Rodung ist der Bau zügig voranzutreiben, um vor beginnender Ak-

tivität von Mauer- und Zauneidechsen die Fläche unwirtlich zu gestalten und 

nachträgliche Einwanderung streng geschützter Arten zu verhindern (Beseiti-

gung von Versteckmöglichkeiten durch Schaffung planer Rohbodenflächen).  

Rodungsarbeiten außerhalb dieses Zeitraums sind nur in Verbindung mit einer 

Umweltbaubegleitung zur Absicherung von Tierverlusten während der Rodungs-

arbeiten und unter Begleitung einer potentiell erforderlich werdenden, fachge-

rechten Rettungsumsiedlung denkbar.  

 

 

• V3 Vergrämung und Umsiedlung der Mauereidechsen: 

 

Der optimale Zeitpunkt zur Durchführung der Maßnahme ist von (April) Mai bis 

Juli in der Fortpflanzungszeit vor der Eiablage (Zeitraum höchster Aktivität). 

Sollte die Maßnahme später beginnen müssen ergeben sich Einschränkungen 

bezüglich einer verringerten Effizienz der Maßnahme (erfolgte Eiablage, gerin-

gere Fangwahrscheinlichkeit). Während sich die adulten Tiere im September zu-

meist in den Winterquartieren aufhalten, sind die Jungtiere bis in den Oktober 

hinein an sonnigen Plätzen anzutreffen. Für Jungtiere ist somit an sonnigen Spät-

sommertagen eine höhere Fangwahrscheinlichkeit anzunehmen. 

 

Favorisiert werden die Vergrämung und Umsiedlung der Mauereidechsen aus 

den betroffenen Bereichen. Die Tiere laufen an warmen Tagen primär auf dem 

Bahnübergang im Osten sowie den Randbereichen der angrenzenden Wiesenflä-

chen. Sie wandern mit allergrößter Wahrscheinlichkeit von der nahe gelegenen 
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Bahnlinie im Osten aus und ein. Bahndämme und sämtliche felsigen, sonnenex-

ponierten Habitate prägen den Lebensraum der stark wärmebedürftigen Ei-

dechsenart, deren Hauptverbreitungsgebiete in Südeuropa liegen. In Deutsch-

land ist die Mauereidechse natürlich an Felsenhängen wie etwa in der Eifel ver-

breitet. Da mit einer kontinuierlichen Ein- und Abwanderung zwischen dem 

anthropogen geschaffenen „Haupthabitat“ Bahndamm sowie teilweise auch den 

privaten Steingärten der bereits vorhandenen angrenzenden Bebauung und der 

Lauffläche im Planungsgebiet gerechnet werden muss,  wurde von einer konti-

nuierlichen Anzahl an Tieren ausgegangen. Es gilt die weitere Einwanderung 

durch PE-Folien zu verhindern, um die Anzahl an Mauereidechsen mit beginnen-

der Aktivität im Frühjahr kontinuierlich zu verringern und um eine Eiablage in der 

Fläche zu vermeiden. 

 

Wegen der Wanderung der Tiere von dem günstigen Habitat Bahndamm in das 

Planungsgebiet wurde ein Faktor von 4 festgelegt. Auf 10 qm wurde bei der Zäh-

lung 1 Tier beobachtet. Die Tiere laufen auf ca. 150 qm. Daraus ergibt sich fol-

gende Rechnung: 1 Tier x Faktor 4 x 15 Flächeneinheiten = 60 Mauereidechsen 

innerhalb des Planungsgebietes. Die überwiegende Anzahl bestand aus Jungtie-

ren aus 2014. 

 

Methoden: Eine bewährte Methode zur Vergrämung ist die Auslegung lebens-

mittelechter Polyethylenfolien (PE-Folien), wie sie in der Landwirtschaft häufig 

Gebrauch finden. Die Folien werden auf der Habitatfläche ausgelegt und mit Stei-

nen beschwert. Auf unebenem und vegetationsreichem Untergrund empfiehlt 

sich die Folie an den Randbereichen wenige Zentimeter in die Erde einzulassen, 

um eine Unterwanderung zu vermeiden. Die Eidechsen meiden den Kontakt mit 

der Folie. Im Rahmen der Umweltbaubegleitung ist die Funktionalität vor Baube-

ginn regelmäßig zu überprüfen. Zusätzlich ist die Fläche vor Baubeginn noch ein-

mal zu begehen. Allerdings muss die Folie bis spätestens Mitte Mai ausgebracht 

sein, um die Eiablage auf der Fläche zu verhindern. Einzelne Tiere sind per Hand-

fang (Schlingen, Fangboxen oder Netze) in die Ersatzflächen zu verbringen (V1). 

 

Es ist davon auszugehen, dass durch die geplanten Vergrämungsmaßnahmen die 

Tiere zurück in das Haupthabitat Bahndamm wandern werden. Um eine Überbe-

siedlung dieses Habitats zu vermeiden, was unweigerlich das Verhungern und 

„Umherirren“ einzelner Tiere, welche sehr wahrscheinlich als Beute enden wür-

den, zur Folge hätte, muss die CEF-Maßnahme A2 realisiert werden. 
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• V4 Vergrämung und Umsiedlung der Zauneidechse: 

 

Der optimale Zeitpunkt zur Durchführung der Maßnahme ist von (April) Mai bis 

Juli in der Fortpflanzungszeit vor der Eiablage (Zeitraum höchster Aktivität). 

Sollte die Maßnahme später beginnen müssen ergeben sich Einschränkungen 

bezüglich einer verringerten Effizienz der Maßnahme (erfolgte Eiablage, gerin-

gere Fangwahrscheinlichkeit). Während sich die adulten Tiere im September zu-

meist in den Winterquartieren aufhalten, sind die Jungtiere bis in den Oktober 

hinein an sonnigen Plätzen anzutreffen. Für Jungtiere ist somit im Herbst eine 

höhere Fangwahrscheinlichkeit anzunehmen, während bei spätem Fang adulte 

Tiere ggf. im Folgejahr (Mai) nachzufangen sind. 

 

Favorisiert werden die Vergrämung und Umsiedlung der Zauneidechsen aus den 

betroffenen Bereichen. Die Tiere laufen an warmen Tagen auf dem Feldweg im 

Süden 

sowie teilweise in den angrenzenden Rebflächen. Diese Bereiche stellen sich für 

die Ansprüche der Zauneidechse als mäßig vorteilhaft dar. Wie im Fachbeitrag 

beschrieben, ist die Fläche von Rebkulturen geprägt, unter den Rebstöcken na-

hezu vegetationsfrei sind, während nahezu alle Wiesen extensiv bewirtschaftet 

und gemäht werden. Ein Großteil der Fläche stellt sich somit als unwirtlich für 

die Zauneidechse dar. Sie besiedelt Bereiche des Feldweges im Süden und sucht 

Schutz in den direkt am Weg angrenzenden Gebüschen der Kleingärten, wo sie 

angrenzende Holzhütten potentiell als Überwinterungsquartier nutzen könnten. 

Wegen der unwirtlichen Vegetation, der Kleinräumigkeit des Habitats und dem 

dadurch eingeschränkten Aktionsradius wurde für die Zählung der Tiere ein Fak-

tor von +3 festgelegt. Auf 10 qm wurde bei der Zählung 1 Tier beobachtet. Die 

Tiere laufen auf ca. 100 qm. Daraus ergibt sich folgende Rechnung: 1 Tier x Faktor 

3 x 10 Flächeneinheiten = 30 Zauneidechsen innerhalb des Planungsgebietes, 

wobei ein Großteil Jungtiere aus 2014 waren. 

 

Methoden: Eine bewährte Methode zur Vergrämung ist die Auslegung lebens-

mittelechter Polyethylenfolien (PE-Folien), wie sie in der Landwirtschaft häufig 

Gebrauch finden. Die Folien werden auf eine Breite von 3-4 m um die Hütten am 

Boden angebracht und mit Steinen beschwert. Auf unebenem und vegetations-

reichem Untergrund empfiehlt sich die Folie an den Randbereichen wenige Zen-

timeter in die Erde einzulassen, um eine Unterwanderung zu vermeiden. Die Ei-

dechsen meiden den Kontakt mit der Folie. Schmale Durchbrüche sollen dabei 

den bereits in Gebäuden befindlichen Tieren einen Ausgang bieten. Vor Baube-

ginn werden die Ein-/Ausgänge dann komplett verschlossen und die Folien im 
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Zuge des Rückbaus der Hütten entfernt. Bei einem Rückbau von Ende Oktober 

bis Anfang April ist eine Wiedereinwanderung nahezu ausgeschlossen. Allerdings 

muss die Folie bis spätestens Mitte Mai ausgebracht sein, um die Eiablage auf 

der Fläche zu verhindern. Ab Mitte Juli würden zusätzlich die Hütten bereits po-

tentiell als Winterquartier bezogen. Im Rahmen der Umweltbaubegleitung ist die 

Funktionalität vor Baubeginn regelmäßig zu überprüfen. Zusätzlich ist die Fläche 

vor Baubeginn noch einmal zu begehen. Einzelne Tiere sind per Handfang (Schlin-

gen, Fangboxen oder Netze) in die Ersatzflächen zu verbringen (V1) 

                

 

 

• V5 Umsiedlung der Amphibienarten Kammmolch und Knoblauchkröte: 

 

Die Umsiedlung von Knoblauchkröte und Kammmolch aus dem Planungsgebiet 

in vorbereitete in bereits vorhandene Flächen soll ab Mai 2015 beginnen. Die 

Tiere wandern im Frühjahr (Ende Februar bis Mitte April) je nach Wetterbedin-

gungen aus dem Planungsgebiet heraus zu ihren Laichgewässern. In näherer Um-

gebung wurde die Nutzung eines kurzen Abschnittes des Bechtheimer Kanals 

durch den Kammmolch nachgewiesen, den möglicherweise auch die Knoblauch-

kröte nutzen könnte. Beide Arten nutzen potentiell auch die wenige hundert Me-

ter nordöstlich gelegenen Amphibiengewässer (frühere Ausgleichsmaßnahme). 

Anschließend ist mit einer Rückwanderung der Alttiere von Frühjahr bis Sommer 

(April bis September) sowie der Einwanderung von Jungtieren (Juli bis Septem-

ber) zu rechnen. Während der Zeiten stärkster Wanderbewegungen (März / Ap-

ril) wandern bereits die ersten Tiere wieder aus den Laichgewässern ab, sodass 

Hin- und Rückwanderungen zeitgleich ablaufen. 

Aufgrund der Tatsache, dass die Laichwanderungen bereits im März 2015 einge-

setzt haben, können ggf. Tiere nicht mehr während der Laichwanderungen ent-

lang von Amphibienzäunen mit Eimerfallen abgefangen und umgesiedelt wer-

den. Dies bedeutet, dass sich potentiell derzeit wieder Tiere im Planungsgebiet 

befinden, die auch bei einer Rückwanderung nicht mehr mit der regulären Me-

thode des Amphibienzaunes incl. Landfallen (Eimer entlang der Zäune) abgefan-

gen werden können und bis zur Laichwanderung 2016 das Planungsgebiet als 

Nahrungs- und Überwinterungshabitat nutzen werden. Die Zahl dieser rückwan-

dernden  Amphibienarten wird sich derzeit täglich erhöhen. Es wurden Lösungen 

entwickelt und in ein Artenschutzkonzept erstellt. Dieses sieht neben dem Ein-

satz von Amphibienzäunen incl. Landfallen auch den Handfang der Tiere vor. 
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Methoden zur Umsiedlung des Kammmolches:  Erfahrungsgemäß verbleibt die 

Masse der adulten Tiere noch einige Wochen nach dem Ablaichen in den Gewäs-

sern bzw. in unmittelbarer Nähe zu diesen. Die Zeit der stärksten Rückwande-

rung kann sich deshalb bis in den Juni erstrecken. Ein Abfangen der rückwan-

dernden Kammmolche soll deshalb mit Hilfe eines Amphibienzaunes incl. Eimer-

fallen entlang des Bechtheimer Kanals parallel zum Planungsgebiet von Anfang 

Mai bis Mitte Juni erfolgen (vgl. Abb. 5, S. 66). Da Molche besser als Frösche und 

Kröten in der Lage sind, die Zäune an geeigneten Stellen aufgrund ihres schlan-

ken Körperbaus zu unterwandern, müssen ggf. einzelne Tiere wie auch die ggf. 

bereits wiedereingewanderten Exemplare per Hand gefangen werden. Als be-

sonders effektiv haben sich Nachtfänge (Dämmerung bis Mitternacht) mit star-

ken Taschenlampen in den Sommermonaten erwiesen. Besonders bei hohen 

Nachttemperaturen (ca. 18-25°C) in Verbindung mit Regenereignissen ergibt sich 

eine deutlich erhöhte Wahrscheinlichkeit jagende Kammmolche aufzufinden. Es 

sollen deshalb bei günstigen Wetterbedingungen Nachtfänge stattfinden. Die 

Anzahl der Fangaktionen ist von der Anzahl der gefangenen Tiere während der 

ersten Fangaktionen abhängig zu machen; diese sollen mindestens auf 6 Nächte 

festgesetzt werden.   

 

 
              
             Abb.5: Verlauf des Amphibienzauns (Bildquelle: LANIS RLP, 2014) 
 
 

Die Durchführung der Maßnahme erfolgt durch die ökologische Baubegleitung, 

vertreten durch Christian Konrath (Umweltplanung) sowie einem weiteren na-

turschutzfachlichen Experten für Amphibienarten Burkhard Bergmann (Mitglied 
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im NABU Oppenheim). Hierzu wurde ein chronologischer Zeitplan erarbeitet (vgl. 

Tab. 5, S. 80). 

Die Erfassung der Planfläche erfolgt über das Stichprobeverfahren der Linienta-

xation (auch Transektmethode genannt). Hierzu werden die Tiere auf imaginären 

Korridoren (Transekte) detektiert und abgefangen. Ein Transekt umfasst im Falle 

des Plangebietes die komplette Länge von Nord nach Süd (vgl. Abb. 6, S. 67) und 

verläuft auf einer Gerade, deren Flanken jeweils 2,50 m tief untersucht werden, 

sodass sich ein 5 m breiter Suchkorridor ergibt. Als sinnvoll haben sich bei gleich-

mäßigem Abschreiten der Fläche Begehungszeiten von ca. 5 min / 50 m Strecke 

erwiesen. Die Transekte sollen auf den potentiellen Kammmolchflächen (Wie-

senflächen und Gebüsche) wegen ihrer Komplexität im Abstand von 10 m (Mit-

tellinie) relativ dicht abgelegt werden, um eine Flächendeckung von 50 % zu er-

reichen. Auf den übrigen Flächen wird der Kammmolch ohnehin durch die nach-

folgend dargelegte Umsiedlung der Knoblauchkröte vorsorglich mit abgedeckt. 

Gefangene Tiere werden in Eimern umgehend in die neue Habitatfläche (vgl. A3, 

S. 74) verbracht. 

 

 
 

Abb.6: Potentielle Habitatflächen des Kammmolches für den Handfang (Bild-

quelle: LANIS RLP, 2014) 

 

Methoden zur Umsiedlung der Knoblauchkröte: Die Zeit der stärksten Rückwan-

derung liegt je nach Wetterbedingungen Ende April / Anfang Mai. Somit ist da-

von auszugehen, dass sich bereits im Mai ein Großteil der Tiere wieder im Pla-
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nungsgebiet befindet. Ein Amphibienzaun lässt hier keine nennenswerte Wir-

kung mehr erwarten, weshalb der Handfang präferiert wird. Von besonderer At-

traktivität sind dort die Rebflächen, sowie intensiv bewirtschaftete Wiesen und 

Äcker, wo sich die Tiere bevorzugt in sandigen Bereichen Erdhöhlen graben, die 

über 0,5 m tief in das Erdreich hinunterführen können. Ein Auffinden und Abfan-

gen der Tiere gestaltet sich deshalb am günstigsten bei der Nahrungssuche der 

Knoblauchkröte, die hierzu ihre Höhle verlassen muss. Auch hier sind Nachtfänge 

(Dämmerung bis Mitternacht) in den Sommermonaten ein probates Mittel. Be-

sonders bei hohen Nachttemperaturen (ca. 18-25°C) in Verbindung mit Regene-

reignissen ergibt sich eine deutlich erhöhte Wahrscheinlichkeit jagende Knob-

lauchkröten aufzufinden. Es sollen deshalb in den Monaten Mai - August 2015 

bei günstigen Wetterbedingungen Nachtfänge stattfinden. Die Anzahl der Fang-

aktionen ist von der Anzahl der gefangenen Tiere während der ersten Fangakti-

onen abhängig zu machen; diese sollen mindestens auf 6 Nächte festgesetzt wer-

den.   

 

Die Durchführung der Maßnahme erfolgt durch die ökologische Baubegleitung, 

vertreten durch Christian Konrath (Umweltplanung) sowie einem weiteren na-

turschutzfachlichen Experten für Amphibienarten Burkhard Bergmann (Mitglied 

im Nabu Oppenheim und Umgebung). Hierzu wurde ein chronologischer Zeitplan 

erarbeitet (vgl. Tab. 5, S. 80). 

Die Erfassung der Planfläche erfolgt über das Stichprobeverfahren der Linienta-

xation (auch Transektmethode genannt). Hierzu werden die Tiere auf imaginären 

Korridoren (Transekte) detektiert und abgefangen. Ein Transekt umfasst im Falle 

des Plangebietes die komplette Länge von Nord nach Süd (vgl. Abb. 7, S. 69) und 

verläuft auf einer Gerade, deren Flanken jeweils 2,50 m tief untersucht werden, 

sodass sich ein 5 m breiter Suchkorridor ergibt. Als sinnvoll haben sich bei gleich-

mäßigem Abschreiten der Fläche Begehungszeiten von ca. 5 min / 50 m Strecke 

erwiesen. Die Transekte sollen auf den potentiellen Knoblauchkrötenflächen (in-

tensiv genutzte Wiesen und Ackerflächen sowie Rebflächen) im Abstand von 10 

m (Mittellinie) relativ dicht abgelegt werden, um eine Flächendeckung von 50 % 

zu erreichen. Auf den übrigen Flächen (Reb- und intensiv genutzte Ackerflächen) 

wird die Knoblauchkröte durch die Umsiedlung des Kammmolches vorsorglich 

mit abgedeckt. 

Gefangene Tiere werden in Eimern umgehend in die Habitatfläche (vgl. A3, S. 74) 

verbracht. 
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Abb.7: Potentielle Habitatflächen der Knoblauchkröten für den Handfang 

(Bildquelle: LANIS RLP, 2014) 

 

 

Durchführung: Die gefangenen Amphibienarten sollen unmittelbar nach dem 

Fang in das nördlich gelegene Ersatzhabitat (ca. 600 m Entfernung zum nördli-

chen Rand des Plangebietes) verbracht werden. Dort wurde bereits vor einigen 

Jahren als externe Ausgleichsmaßnahme ein Amphibiengewässer angelegt. Die-

ses ist mit teilweise Gebüschen umwachsen sowie mit krautiger Vegetation im 

Uferbereich. Idealerweise findet die Knoblauchkröte dort auch sandige Bereiche 

vor, die im derzeitigen Plangebiet fehlen (vgl. A3, S. 74). Das Grundstück (Flur 5 

Nr. 29 / 1) ist im Eigentum der Bundesrepublik Deutschland (Bundesstraßenver-

waltung – Zuständigkeit: Landesbetrieb Mobilität) und hat eine Fläche von 

16.482 m2. Das Amphibienhabitat ist eine Ausgleichsfläche und entstand im Zuge 

der Straßenbaumaßnahme "Verlegung der B 9 zwischen Guntersblum und Op-

penheim“ und ist auch als Ausgleichsfläche im Kataster geführt. Die ökologische 

Funktionalität ist nach Aussagen des LBM vertraglich und dauerhaft gesichert. 
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        Abb.8: Verbringungshabitat der Amphibienarten (Bildquelle: LANIS RLP, 2014) 

 

 

• V6 Vermeidung der Grünflächenutzung:   

 

Während der Baufeldfreiräumung sollen möglichst nur bereits versiegelte Flä-

chen (Straßen, befestigte Wege etc.) als Lagerflächen genutzt werden. Beson-

ders die Grünflächen im südlichen Bereich sollen geschont werden. Die Flächen 

im Nordosten (Hang und Gebüsche in unmittelbarer Nähe zum geplanten Ge-

werbegebiet sowie Randbäume im Osten) dienen als potentielle Habitate für Ei-

dechsenarten (Eiablage, Jagd) sowie Verstecke für Amphibienarten. 

 

Vermeidungsmethoden: Eine bewährte Methode um dies zu vermeiden, ist das 

absperren der Flächen mit Flatterband vor Baubeginn (und Aufnahme in den Be-

bauungsplan). Im Rahmen der Umweltbaubegleitung ist die Funktionalität vor 

Baubeginn zu überprüfen. 

 

 

• V7 Verringerung des Kollisionsrisikos für Vögel an Fensterflächen:   

 

Zur Reduzierung des Kollisionsrisikos von Vögeln sind west-, süd-, oder ostwärts 

gerichteten Fensterflächen, die eine Glasfläche von 0,5 m2 überschreiten, so zu 

  

Verbringungshabitat 

Plangebiet 
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gestalten, dass von Ihnen keine Vogelschlaggefahr ausgeht. Es gilt eine Fixierung 

der Tiere auf die Spiegelung entfernter Bäume oder Sträucher zu verhindern.  

 

Vermeidungsmethoden: Verwendung von Vogelschutzglas (z.B. Ornilux) oder 

Schaffung erkennbarer Barrieren (z.B. UV-Sperrfolien oder Grafikfolien). 

 

 

• V8 Rückbau der Hütten vor Bezug der Winterquartiere:   

 

Zur Vermeidung der Anlage von Winterquartieren unter den Hütten durch Am-

phibien- und Reptilienarten, sollen die Hütten bereits in den Monaten Juli / Au-

gust rückgebaut werden. Danach sind plane Rohbodenflächen zu schaffen. 

 

7.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

Folgende vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen gem. § 44 Abs. 5 S. 3 BNatSchG bzw. CEF-

Maßnahmen (“continuous ecological functionality-measures“, Maßnahmen zur Siche-

rung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität) werden durchgeführt, um Ver-

botstatbestände gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden. Die Ermittlung der Verbots-

tatbestände in Kapitel 6 erfolgt unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen. 

 

• A1 Optimierung von Habitaten der Mauereidechse: 

 

Für die CEF-Maßnahme der Mauereidechsen sind Habitatrequisiten (Versteck-

plätze, Sonnenplätze, Überwinterungsquartiere) auf den Grünflächen im Osten 

(nördlich Bahnübergang) anzureichern. Die vergrämten Eidechsen sollen nach 

Fertigstellung der CEF-Maßnahme dieses neue Habitat, welches unmittelbar an 

den derzeit besiedelten Bereich angrenzt, annehmen bzw. sind dorthin umzusie-

deln. Die Fläche liegt besonders günstig, da Mauereidechsen selten Wanderung 

von über 500 m unternehmen und durch den direkten Anschluss an die Habitat-

fläche eine Vergrämung in die CEF-Fläche äußerst erfolgversprechend ist. 

Für die Mauereidechse haben sich Steinriegel bewährt, welche 1m tief in den 

Boden eingelassen werden (Überwinterungsplätze), 2-3 m breit sind und bis zur 

Mitte auf 1 m Höhe ansteigen. Als Baumaterialien soll regionales Bruchgestein 

(20-50 cm) verwendet werden. Für die Revierbildenden adulten Männchen sind 

Reviergrößen von 20-25 qm anzunehmen. Da es sich größtenteils um Jungtiere 

handelt, ist mit einem Höchstvorkommen von ca. 30 adulten Tieren zu rechnen 
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(15 Männchen), was einer Flächeninanspruchnahme von rund 350 qm ent-

spricht. Neben dem Bruchsteinriegel sind ebenso Sandlinsen anzureichern, wel-

che zur Eiablage dienen. Insgesamt soll ein Riegel von 3 x 15 qm angelegt werden 

sowie 2 Sandlinsen von jeweils 50 qm. Die restlichen 230 qm sollen weiterhin 

extensiv gemähte Wiesenfläche bleiben, um eine Eignung des Gebietes ans Nah-

rungshabitat zu gewährleisten. 

Wegen der Entwicklung der Planfläche als Siedlungs- und Gewerbegebiet ist von 

einer Erhöhung des Prädatorendrucks durch Hunde und Katzen auszugehen. Ein 

Schutz der Mauereidechsen  auf den Ausgleichsflächen ist daher unumgänglich 

und soll durch einen 1,20 m hohen Maschendrahtzaun bestmöglich erfolgen. Die 

geplanten Retentionsbecken liegen weit genug von den Ausgleichsflächen ent-

fernt, um diese in Ihrer Qualität als Habitat für die Mauereidechse nicht zu be-

einträchtigen. 

 

Pflegebedarf: Da die Gemeinde eine kontinuierliche Funktionalität als Habitat-

fläche gewährleisten muss, werden turnusmäßig Pflegemaßnahmen erforder-

lich. Die beschränken sich hierbei auf die extensive Mahd der Wiesenflächen und 

das Freischneiden bei eintretender Verbuschung der Fläche (insbesondere Stein-

riegel und Sandlinsen).  

Bei der Mahd im Sommer ist es absolut erforderlich, dass ein 2 m breiter Rand-

steifen auf der Grünfläche erhalten bleibt, der erst im Winter gemäht wird, um 

den Tieren ausreichend Deckung zu bieten. Weiterhin soll sternförmig von innen 

nach außen gemäht werden, um den Eidechsen Fluchtmöglichkeiten während 

der Mahd zu erhalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb.9: Fläche für Ausgleichsmaßnahme der Mauereidechse (im Grünflächen- 

bereich - weiß: Sandlinsen, braun: Bruchgesteinriegel)  
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• A2 Optimierung von Habitaten der Zauneidechse: 

 

Für die CEF-Maßnahme der Zauneidechsen sind Habitatrequisiten (Versteck-

plätze, Sonnenplätze, Überwinterungsquartiere) auf den um die Retentionsbe-

cken liegenden Grünflächen im Süden (in räumlicher Nähe zu den Retentionsflä-

chen) anzureichern. Die vergrämten Eidechsen sollen nach Fertigstellung der 

CEF-Maßnahme dieses neue Habitat, welches unmittelbar an den derzeit besie-

delten Bereich angrenzt, annehmen bzw. sind dorthin umzusiedeln. Die Fläche 

liegt besonders günstig, da Zauneidechsen selten Wanderung von über 500 m 

unternehmen und durch den direkten Anschluss an die Habitatfläche eine Ver-

grämung in die CEF-Fläche äußerst erfolgversprechend ist. 

Für die Zauneidechse haben sich einzelne Bruchsteinhaufen bewährt, welche 1m 

tief in den Boden eingelassen werden (Überwinterungsplätze), 2-3 m breit sind 

und bis zur Mitte auf bis zu 1 m Höhe ansteigen. Als Baumaterialien soll regiona-

les Bruchgestein (20-50 cm) verwendet werden. Desweiteren sind Baumwurzel-

stubben und Holzhaufen aufzuschichten (Hölzer 15-30 cm Durchmesser, 1-2 m 

lang). Für die Revierbildenden adulten Männchen sind Reviergrößen von ca. 70-

80 qm anzunehmen. Da es sich größtenteils um Jungtiere handelt, ist mit einem 

Höchstvorkommen von ca. 15 adulten Tieren zu rechnen (7 Männchen), was ei-

ner Flächeninanspruchnahme von rund 510 qm entspricht. Neben den Bruch-

steinhaufen sind ebenso Sandlinsen anzureichern, welche zur Eiablage dienen. 

Wichtig ist, dass 70% der Fläche mit mindestens 15 cm hoher Vegetation (Wiese) 

bewachsen ist. Auch sollen im Randbereich der Sandlinsen kleinbleibende Gebü-

sche gepflanzt werden, welche der Beschattung und der Deckungssuche vor 

Prädatoren dienen. Insgesamt sollen 3 Blockhaufen von 3 qm, 5 Holz- bzw. Wur-

zelstubbenhaufen von 3 qm sowie 2 Sandlinsen incl. Randgebüschen (Pfaffen-

hütchen, Holunder, Schneeball) von jeweils 50 qm geschaffen werden. Die Rest-

fläche soll extensiv gemähte Wiesenfläche sein, um eine Eignung des Gebietes 

ans Nahrungshabitat zu gewährleisten. 

Wegen der Entwicklung der Planfläche als Siedlungs- und Gewerbegebiet ist von 

einer Erhöhung des Prädatorendrucks durch Hunde und Katzen auszugehen. Ein 

Schutz der Mauereidechsen  auf den Ausgleichsflächen ist daher unumgänglich 

und soll durch einen 1,20 m hohen Maschendrahtzaun bestmöglich erfolgen. Die 

geplanten Retentionsbecken liegen weit genug von den Ausgleichsflächen ent-

fernt, um diese in Ihrer Qualität als Habitat für die Zauneidechse nicht zu beein-

trächtigen. 
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Pflegebedarf: Da die Gemeinde eine kontinuierliche Funktionalität als Habitat-

fläche gewährleisten muss, werden turnusmäßig Pflegemaßnahmen erforder-

lich. Die beschränken sich hierbei auf die extensive Mahd der Wiesenflächen und 

das eventuelle Freischneiden bei fortschreitender Verbuschung der Fläche (ins-

besondere sonnenexponierte Bruchsteinhaufen und Sandlinsen).  

Bei der Mahd im Sommer ist es absolut erforderlich, dass ein 2 m breiter Rand-

steifen auf der Grünfläche erhalten bleibt, der erst im Winter gemäht wird, um 

den Tieren ausreichend Deckung zu bieten. Weiterhin soll sternförmig von innen 

nach außen gemäht werden, um den Eidechsen Fluchtmöglichkeiten während 

der Mahd zu erhalten. 

   

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 10: Flächen für Ausgleichsmaßnahme der Zauneidechse (im Grünflä-

chenbereich rot schraffiert, weiß: Sandlinsen, braun: Bruchgesteinhaufen und 

Holzrequisiten) 

 

 

• A3 Stärkung der lokalen Population der Knoblauchkröte: 

 

Durch das geplante Vorhaben gehen für die Knoblauchkröte Habitate für Nah-

rungssuche und Überwinterung verloren. Es ist davon auszugehen, dass sich die 

Tümpel im nördlich gelegenen Verbringungsgebiet (ehemalige Ausgleichsmaß-

nahme der BRD, vgl. V5, S.65 u. 69) zukünftig als Laichgewässer für zahlreiche 

Amphibienarten entwickeln werden, von auch die Knoblauchkröte profitiert. 
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Von besonderer Bedeutung sind neben Rückzugsmöglichkeiten Habitatrequisi-

ten wie Gebüsche und sandige Böden, in welche sich die Knoblauchkröte wäh-

rend heißer Sommerperioden 1 bis 8 cm tief eingräbt und sich befestigte Erd-

höhlen schafft. Zur Überwinterung ist sie auf tiefer liegende Höhlen angewiesen, 

die bis über 50 cm tief in das Erdreich führen können. Diese sind im Verbrin-

gungsgebiet in ausreichendem Maße vorhanden, weshalb es anbietet hier die 

ggf. vorhandene Population zu stärken und durch die Umsiedlung der Tiere einen 

günstigeren Erhaltungszustand der lokalen Population zu erreichen. 

 

Pflegebedarf: keiner (Pflege durch Landesbetrieb Mobilität vertraglich geregelt) 

 

  
                                     
  
                            
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Abb. 11: Fläche zur Stärkung der lokalen Population der Knoblauchkröte        

(Flur 5 Nr. 29 / 1) (Bildquelle: LANIS RLP, 2015) 
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• A4 Optimierung von Habitaten des Kammmolches: 

 

Die Uferbereiche des Bechtheimer Kanals, in dem Larven des Kammmolches 

nachgewiesen wurden, weisen in vielen Bereichen verhältnismäßig steile Ufer-

böschungen mit ungünstigen Ein- und Ausstiegsmöglichkeiten sowohl für Kamm-

molche als auch weitere Amphibienarten auf. Es sollen deshalb auf einer Länge 

von 100 m beidseitig die Uferbereiche abgeflacht werden, um einen begünsti-

genden Ein- und Ausstieg zu gewährleisten, was eine deutliche Verbesserung der 

Habitatstrukturen in diesen generiert. Idealerweise soll dies an Stellen gesche-

hen, die mit Gebüschen und Bäumen bewachsen sind, um den Kammmolchen 

bei Ein- und Ausstieg einen gewissen Schutz vor Prädatoren bieten zu können. 

Die Maßnahme kann idealerweise in Zusammenarbeit mit dem zuständigen       

Biotopbetreuer durchgeführt und grundsätzlich von der ökologischen Baubeglei-

tung überwacht werden. 

Zusätzlich wird der Kammmolch neben weiteren Amphibienarten von den neu 

anzulegenden Retentionsflächen profitieren. 

 

Pflegebedarf: keinen 

 
                                     
  
                            
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 12: Verlauf des Bechtheimer Kanals südlich des Plangebiets (Bildquelle: 

LANIS RLP, 2015) 
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• A5 Optimierung von Habitaten der Vogelarten der Gebüsch-, Brach- und Acker-

flächen: 

 

In der aktuellen roten Liste für Rheinland-Pfalz ist die Feldlerche als „gefährdet“ 

und die Grauammer als „stark gefährdet“ eingestuft. Während die Grauammer 

nur in wärmebegünstigten Gegenden in RLP vorkommt, ist die Feldlerche weiter 

verbreitet. Habitatschwund ist jedoch der Grund, weshalb beide Arten derzeit 

tendenziell in ihren Populationsgrößen zurückgehen. Während die Grauammer 

als Kulturfolger (eigentlicher Steppenbewohner, mediterrane Regionen) in halb-

offenen Gebüschlandschaften und Ackerrainen zu Hause ist, benötigt die Feld-

lerche reichhaltige Wiesen, Weiden und Äcker mit weiträumigen Offenlandflä-

chen. Beide Arten bevorzugen eine niedrige, reiche Bodenvegetation, wobei die 

Grauammer auch gerne höherwüchsige Wiesen oder zumindest Ackerraine an-

nimmt.  

Die Gemeinde Guntersblum besitzt mehrere Grundstücke auf denen Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen realisiert werden können. Als besonders günstig erweist 

sich eine 1,5 km vom Planungsgebiet in westlicher Richtung entfernte landwirt-

schaftliche Fläche, auf der bereits auf einer Teilfläche eine Ausgleichsmaßnahme 

durchgeführt wurden (Anlage einer Streuobstwiese, vgl. Abb. 13, S. 77). 

 

 

 

 

 

Abb. 13: Ausgleichsfläche Flur 60  1/1 (Bildquelle: LANIS RLP, 2014) 

 

 

Dort sollen auf ca. 3 ha Habitate für Vogelarten, insbesondere für Grauammer 

und Feldlerche, optimiert werden. Wie auch im derzeitigen Plangebiet sollen die 

 

Ausgleichsfläche mit Streu-

obstwiese am Ostrand 

Plangebiet  
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vorhandenen Wiesenflächen extensiv bewirtschaftet werden. Um das Gelände 

herum soll ein 2 m breiter Rain angelegt werden, der nur alle 2 Jahre im Herbst 

gemäht wird. Idealerweise soll der östliche Rain an die Streuobstwiese direkt an-

grenzen, um einen Biotopvernetzungseffekt herzustellen. Im südlichen Bereich 

ist auf ganzer länger ein 3 m breiter Streifen aus Feldgehölzen anzulegen (Kor-

nelkirsche, Holunder, Hundsrose, Vogelbeere, Waldrebe, Liguster etc.). Wäh-

rend die Grauammer von der bereits vorhandenen Streuobstwiese profitiert, 

wird das Habitat durch eine reiche Strauchvegetation und einem verwildernden 

Ackerrain vernetzt. Für die Feldlerche, für die die restliche Wiese extensiv zu be-

wirtschaften. Von der Maßnahme profitieren zahlreiche weitere Vogelarten, die 

während den Aufnahmen im Planungsgebiet kartiert wurden. 

Zur kurzfristigen Kompensation verloren gegangener Niststätten sind in den 

Grünflächen im Osten und Süden 50 Vogelnistkästen (35 Standardkästen mit ver-

schiedenen Öffnungsdurchmessern sowie 15 Halbhöhlen aufzuhängen. Es kön-

nen auch Bereiche entlang dem Bechtheimer Kanal sowie die Streuobstwiese ge-

nutzt werden, wo die Nisthilfen an Bäumen angebracht werden können. 

 

Pflegebedarf: Die Nistkästen sind jährlich zwischen dem 01.10. und dem 28.02. 

auszuräumen und zu reinigen. 
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Chronologischer Ablaufplan für 2015: 

 

Monat Maßnahme Hinweis 

      

April / Mai 

(vor V3, V4, 

V5) 

• Schaffung der Ausgleichs-

flächen für Reptilien- und 

Amphibienarten (A1, A2, 

A3, A4) 
 

Mai • Stellen der Amphibien-

zäune (V5) 

• morgentlich tägliche Kon-

trollen der Zäune und Ei-

mer - Umsiedlung durch 
Umweltbaubegleitung 

(V1) 

• Beginn Nachtfänge Amphi-

bienarten 

• Ausbringen der PE-Folien 

zur Vergrämung der Ei-

dechsenarten (V3, V4) 

• Stellen Anfang Mai 

• Leitung Umweltbaube-

gleitung: Christian Kon-

rath (Umweltplanung),  

Burkhard Bergmann 
(Nabu)  

• Eimerfallen erst mit Er-

teilung der Ausnahmege-

nehmigung gem. § 45 (7) 

Nr. 1 BNatSchG fängisch 

stellen 

• tägliche Überprüfung der 
Funktionstüchtigkeit des 

Zaunes (Hinweisschilder 

für Grundstückseigentü-

mer „Vielen Dank, dass 

Sie nach Übersteigen des 

Amphibienschutzzaunes 

diesen wieder in Aus-

gangszustand verset-

zen!“ 

Erstellen von Tagespro-
tokollen und wöchentli-

che Bereitstellung an KV 

und SGD Süd per Email 

(Fotos, Anzahl der Tiere 

nach Arten getrennt, 

Verbringungsort, Uhr-

zeit)   

Email SGD Süd:  
Matthias.Kloeppel@sgdsued.rlp.de 
Email KV: 
freise-harenberg.diethelm@mainz-
bingen.de 

Juni • Vergrämung der Eidech-

senarten 

• ggf. Handfang (Box, 
Schlinge, Netz) 

• Erfolgskontrolle durch 

Umweltbaubegleitung 

(V1) 
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• Nachtfänge Amphibienar-
ten 

Juli • Vergrämung der Eidech-

senarten 

• ggf. Handfang (Box, 

Schlinge, Netz) 

• ggf. Nachtfänge Amphi-

bienarten 

• Erfolgskontrolle durch 

Umweltbaubegleitung 

(V1) 

August • ggf. Nachfangen junger Ei-

dechsen (V3, V4) 

• Erfolgskontrolle durch 

Umweltbaubegleitung 

(V1) 

September • ggf. Nachfangen junger Ei-

dechsen (V5) 

• Erfolgskontrolle durch 

Umweltbaubegleitung 

(V1) 

ab Oktober • ggf. Nachfangen junger Ei-

dechsen (V5) 

• Roden der Bäume und 

Sträucher (V2) und unwirt-
liche Gestaltung des Plan-

gebietes 

• Baubeginn (V6, V7) 

• Aufhängen der Nisthilfen 

für Vogelarten (A5) 

• Abflachung des Ufers des 
Bechtheimer Kanals für 

den Kammmolch (A4) 

• Beginn der Erschließung 
möglich 

• Rodung durchführbar 

mit Umweltbaubeglei-

tung (V1) 

 

Tab. 5: Zeitplan 2015 
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8. Zusammenfassung  

8.1 Betroffenheit der streng geschützten Arten   

 

Die Betroffenheit der streng geschützten Arten durch das Vorhaben direkt im Planungs-

gebiet erfolgt mittels der Ampeldarstellung: 

 

• GRÜN: günstig 

• GELB: ungünstig – unzureichend 

• ROT: ungünstig – schlecht 

 

 

 
Tab. 6: Betroffenheit der streng geschützten Arten

Zoologischer Name Deutscher Name Wirkraum Betroffenheit der Art

Chiroptera Fledermäuse Verlust von Jagdhabitaten

Laverta agilis Zauneidechse
Verlust von Landlebensraum 

Tötung einzener Individuen

Podarcis muralis Mauereidechse
Verlust von Landlebensraum 

Tötung einzener Individuen

Triturus cristatus Kammmolch
Verlust von Landlebensraum 

Tötung einzener Individuen

Pelobates fuscus Knoblauchkröte
Verlust von Landlebensraum 

Tötung einzener Individuen
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8.2 Beurteilung des günstigen Erhaltungszustandes 

 

Die Beurteilung des günstigen Erhaltungszustandes von Arten und Lebensräumen auf der Ebene der biogeographischen Region bzw. Rheinland-Pfalz 

erfolgt mittels der Ampeldarstellung: 

  

 

Abb.7: Darstellung des Zustandes der Populationen

Zoologischer Name Deutscher Name RL BRD RL RLP Habitatzustand 

(artspezifische Strukturen)

Zustand der Population 

(Populationsdynamik- und 

Struktur)

Beeinträchtigung         

(Einbeziehung 

Vermeidungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen)

Chiroptera Fledermäuse

Laverta agilis Zauneidechse V

Podarcis muralis Mauereidechse V

Triturus cristatus Kammmolch 3 V

Pelobates fuscus Knoblauchkröte 2 3
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8.1 Zusammenfassung betroffener relevanter Arten nach Anhang IV 

 

In folgender Tabelle werden die Ergebnisse des Kapitels 6 zusammengefasst: 

 

• Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

• Auswirkung des Vorhabens auf den Erhaltungszustand der Arten 

 

 

Artnamen 

Verbotstatbestände     

§ 44 Abs. 1 i. V. m.      

Abs. 5 BNatSchG 

ja / nein 
Erhaltungszustand      

in RLP 

deutsch zoologisch 
      

Fledermäuse Chiroptera 

Tötung         (Nr.1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

nein            

nein            

nein 

unzureichend, aber 

keine Verschlechte-

rung zu erwarten 

(V1, V6) 

Kammmolch 
Triturus 

cristatus 

Tötung         (Nr.1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

ja              

nein            

nein 

unzureichend, aber 

keine Verschlechte-

rung unter Einbezie-

hung kompensatori-

scher Maßnahmen 

(V1, V2, V5, V6, V8, 

A4) 

Knoblauch-

kröte 

Pelobates fus-

cus 

Tötung         (Nr.1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

ja              

nein            

nein 

unzureichend, aber 

keine Verschlechte-

rung unter Einbezie-

hung kompensatori-

scher Maßnahmen 

(V1, V2, V5, V6, V8, 

A3)  

Zauneidechse  Lacerta agilis 

Tötung         (Nr.1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

ja              

nein 

nein   

günstig, keine Ver-

schlechterung unter 

Einbeziehung kom-
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pensatorischer Maß-

nahmen (V1, V2, V4, 

V6, V8, A2) 

Mauereidechse 
Podarcis mu-

ralis 

Tötung         (Nr.1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

ja              

nein            

nein 

günstig, keine Ver-

schlechterung unter 

Einbeziehung kom-

pensatorischer Maß-

nahmen (V1, V3, V6, 

A1) 

 

Tab. 8: Übersicht über die Betroffenheit relevanter Arten nach Anhang IV 

 

 

8.2 Zusammenfassung betroffener Vogelarten nach Art.1 Vogel-

schutzrichtlinie 

 

In folgender Tabelle werden die Ergebnisse des Kapitels 6 zusammengefasst: 

 

• Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

• Auswirkung des Vorhabens auf den Erhaltungszustand der Arten 

 

 

Artnamen 

Verbotstatbestände     

§ 44 Abs. 1 i. V. m.      

Abs. 5 BNatSchG 

ja / nein 
Erhaltungszustand    

in RLP 

deutsch zoologisch 
      

Gruppe der 

Vogelarten 

der Gebüsche, 

Brach- und 

Ackerflächen 

 

Tötung        (Nr. 1)         

Störung       (Nr. 2) 

Schädigung (Nr. 3) 

nein             

nein              

nein  

günstig (außer 

Grauammer und 

Feldlerche), keine 

Verschlechterung 

aller Arten unter 

Einbeziehung kom-

pensatorischer 
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incl. Feldler-

che und Gold-

ammer 

Maßnahmen (V1, 

V2, V6, V7, A5) 

 

Tab. 9: Übersicht über die Betroffenheit relevanter Arten nach Art. 1 VSR 

 

 

8.3 Keine Verschlechterung der Populationen 

 

Kammmolch  

 

Auf der Planfläche ist höchstens von einzelnen Tieren auszugehen. Dies begründet sich 

einerseits in den während der Ortsbegehungen nachgewiesenen Situation (nur Larven 

im Bechtheimer Kanal). Da der Bechtheimer Kanal lediglich eine sehr kleinräumige Mög-

lichkeit an einer einzigen strömungsarmen Stelle zur Reproduktion von Amphibienarten 

zulässt, sind potentielle Laichgewässer im Plangebiet bzw. in unmittelbarer Umgebung 

nicht vorhanden. Das nächstgelegene potentielle Laichgewässer sind die Amphibienge-

wässer (frühere Ausgleichsmaßnahme), wohin abgefangene Tiere verbracht werden sol-

len. Dort stellen sich die Habitatbedingungen als deutlich günstiger dar, sodass ein Ver-

bringen der Tiere in diesen Bereich potentiell zur Stärkung einer Population beitragen 

kann. Da der Kammmolch selten mehr als hundert Meter sein Laichhabitat verlässt, ist 

mit einem Verbleib der Tiere in Nähe zu den von Gebüschen umringten Tümpeln zu 

rechnen. Deshalb wird davon ausgegangen, dass ein Verbringen der Tiere zu den ge-

nannten Gewässern den Erhaltungszustand einer etwaigen Population darüber hinaus 

sogar verbessern kann. Von einer Verschlechterung ist deshalb weitestgehend nicht aus-

zugehen. 

 

 

Knoblauchkröte 

 

Die Knoblauchkröte konnte im Plangebiet als einzelnes rufendes Tier festgestellt wer-

den, ohne dass dieses jedoch aufgefunden wurde. Dies liegt daran, dass einerseits die 

nordöstlich gelegenen potentiellen Laichgewässer im Umfeld günstige Sommer- und 

Winterhabitate bieten und zum anderen die geeigneten Bereiche im Planungsgebiet sich 

als Rebflächen darstellen. Diese werden zunehmend während einer Vegetationsperiode 

mehrfach gepflügt, was in den Weinbaugebieten allgemein die Populationsdichten stark 
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vermindert hat. Das Verbringen ggf. zu fangender Tiere in die hierfür vorgesehene Flä-

che kann in diesem wesentlich günstigeren Habitat helfen die lokale Population zu stär-

ken. Da auf Grund der Aufnahmen höchstens von wenigen einzelnen Kröten auszugehen 

ist, ist eine Umsiedlung sogar sinnvoll, um eine Tötung durch das Pflügen zu verhindern. 

Grundsätzlich ist durch das Vorhaben auf Grund der erarbeiteten Vermeidungs- und 

CEF-Maßnahmen weitestgehend nicht mit einer Verschlechterung der Population zu 

rechnen. 

 

 

Zauneidechse 

 

Die Zauneidechsen besiedeln derzeit ein relativ kleines Habitat im Süden des Plangebie-

tes. Da wegen der fortschreitenden Sukzession (Verbuschung und Aufkommen von 

Laubbaumarten) die direkte Sonneneinstrahlung stark dezimiert ist, halten sich die Tiere 

häufig in den Grasstreifen am Wegesrand und gelegentlich auch auf dem Weg auf. Die 

Gebüsche dienen ihnen zur Abkühlung und Beschattung. Die Fläche ist jedoch nicht für 

eine größere Population geeignet, da sie nur bedingt und kleinräumig günstige Struktu-

ren bietet. Deshalb werden bei der geplanten Vergrämung Revierkämpfe im Ersatzhabi-

tat nicht zu wesentlichen Verstörungen der Tiere führen, die das Ersatzhabitat nach und 

nach annehmen können, welches durch dauerhafte Pflegemaßnahmen ein günstigeres 

Habitat als das derzeitige darstellen wird. Durch die Herstellung ausreichend großer Er-

satzlebensräume in unmittelbarer Nähe zum derzeitigen Zauneidechsenhabitat für die 

im Vorhabengebiet vorkommenden Tiere und deren Umsiedlung können Auswirkungen 

auf die lokale Population weitestgehend ausgeschlossen werden. 

 

 

Mauereidechse 

 

Die Mauereidechsen besiedeln derzeit ein relativ kleines Habitat im östlichen Teil des 

Plangebietes in unmittelbarer Nähe zur Bahnlinie, von wo aus die Tiere sehr wahrschein-

lich regelmäßig wechseln. Sie nutzen das Habitat im Planungsgebiet zur Jagd und Eiab-

lage. Überwinterungsmöglichkeiten bestehen dort für die Tiere nahezu gar nicht. Die 

Fläche trägt somit potentiell zur Stärkung der Population dar, deren Haupthabitat die 

Bahnlinie darstellt. Durch die Herstellung ausreichend großer Ersatzlebensräume in un-

mittelbarer Nähe zum derzeitigen Zauneidechsenhabitat für die im Vorhabengebiet vor-

kommenden Tiere und deren Umsiedlung können Auswirkungen auf die lokale Popula-

tion weitestgehend ausgeschlossen werden. 
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Fledermäuse 

 

Fledermäuse konnten lediglich bei Jagd auf fliegende Insektenarten entlang der Stra-

ßenbeleuchtungen beobachtet werden. Da die Hütten nur einfache Dächer besitzen und 

potentielle Biotopbäume (Faulstellen, Höhlen, Rindentaschen etc.) auf der Fläche feh-

len, sind keine Quartiere / Wochenstuben oder Überwinterungsplätze innerhalb des 

Plangebietes vorhanden. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Fläche Fleder-

mausarten als Jagdhabitat dient. Da diese jedoch im näheren Umfeld in ausreichender 

Menge weiterhin zur Verfügung stehen, können Auswirkungen auf die lokalen Populati-

onen weitestgehend ausgeschlossen werden. 

 

 

8.3 Keine zumutbaren Alternativen 

 

Da Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG einschlägig sind, ist 

der Nachweis zu erbringen, dass es keine zumutbare Alternative gibt, die zu keinen oder 

geringeren Beeinträchtigungen der relevanten Arten führt.  

 

Die Standortentscheidung für die Ausweisung des Baugebietes „Algersweg-West, 4. Än-

derung und Ergänzung“ wurde bereits durch die Darstellung auf den Planungsebenen 

des regionalen Raumordnungsplanes Rheinhessen – Nahe und des Flächennutzungspla-

nes der (ehemaligen) Verbandsgemeinde Guntersblum vorbereitet. Der Bebauungsplan 

entspricht damit dem Entwicklungsgebot gem. § 8 (2) BauGB.  

Der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes ging eine umfangreiche Siedlungsflä-

cheneignungsbewertung voraus. Die Standortdiskussion und Eignungsbewertung wur-

den bereits bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes unter Beteiligung der Kreis-

verwaltung geführt.  

Im Vorfeld hat sich die Gemeinde Guntersblum trotzdem zusätzlich mit der Prüfung von 

Planungsalternativen auseinandergesetzt, insbesondere damit, ob im Rahmen der In-

nenentwicklung quantitativ und qualitativ vergleichbare Flächen für die benötigten 

Wohn- und gewerbliche Nutzungen bereitgestellt werden können. Im Ortskern kann      

allerdings der nachgewiesene Bedarf an Wohnbau- und Gewerbeflächen bei weitem 

nicht gedeckt werden, ohne dass das historische Ortsbild zerstört würde. Deshalb ist 

eine bedarfsorientierte Erschließung von Bauflächen im Außenbereich unumgänglich.  

Der gewählte Standort schließt sich städtebaulich und verkehrstechnisch sinnvoll an die 



Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“           
_____________________________________________________________________ 

88 

 

____________________________________________________________________________________________ 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

bereits vorhandene Bebauung und die damit zusammenhängende Verkehrs- und Ver-

sorgungsinfrastruktur an. Der Bedarf an Wohnbauland wird über die berechneten Be-

darfswerte hinaus auch durch eine Liste, in die die Verbandsgemeindeverwaltung be-

reits etwa 40 Kaufinteressenten für Wohnbaugrundstücke aufgenommen hat, belegt. 

Aufgrund der relativ geringen Empfindlichkeit des Orts- und Landschaftsbildes in diesem 

Bereich und der überwiegend intensiv landwirtschaftlich genutzten und damit relativ 

artenarmen Biotopstruktur ist  die Standortwahl folgerichtig. Es bestehen keine räumli-

chen Alternativen zur baulichen Erweiterung ohne in den Innenbereich einzugreifen       

oder an anderer Stelle eine Zerschneidung der Landschaft einzuleiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“           
_____________________________________________________________________ 

89 

 

____________________________________________________________________________________________ 

WSW & Partner GmbH - Hertelsbrunnenring 20 - 67657 Kaiserslautern - Tel. (0631) 3423-0 - Fax (0631) 3423-200 

9. Fazit  

 

Für den Bebauungsplan „Algersweg-West, 4. Änderung und Ergänzung“ wurde auf der 

Fläche eine saP durchgeführt. Dabei wurden streng geschützte Arten aus den Tiergrup-

pen der Reptilien und Amphibien sowie europäische geschützte Vogelarten gefunden. 

Die Arten wurden einer artenschutzrechtlichen Prüfung unterzogen.  

 

Die saP wurde für folgende Arten / Gruppen erarbeitet: 

 

• Fledermäuse 

• Zauneidechse  

• Mauereidechse 

• Knoblauchkröte 

• Kammmolch 

• Vogelarten der Gebüsche, Brach- und Ackerflächen (incl. Feldlerche und 

Grauammer) 

 

Die Prüfung und Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände für die be-

troffenen Arten ist in den Tabellen 6 und  7 dargestellt.  

Da für alle Arten (außer Fledermäuse) Verbotstatbestände erfüllt sind, wurden Ver-

meidungs-, Ausgleichs- und CEF-Maßnahmen erarbeitet. Trotz höchster Sorgfalt und 

Ausschöpfung zumutbaren Aufwands kann nicht mit Sicherheit die Erfüllung von Ver-

botstatbeständen ausgeschlossen werden (z.B. Tötung einzelner Individuen). Für die 

genannten Arten Zauneidechse, Mauereidechse, Kammmolch und Knoblauchkröte 

wird deshalb vorsorglich eine Ausnahme nach § 45 (7) Nr. 1 BNatSchG erforderlich. 

 

Eine entsprechende Ausnahmegenehmigung wurde bereits von der SGD Süd auf 

Grundlage eines detaillierten Artenschutzkonzeptes, welches in diesem Fachbeitrag 

enthalten ist, in Aussicht gestellt. Der Antrag wird derzeit geprüft. 
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10.  Anhang 

 

 

Zoologischer 
Name 

Deutscher 
Name 

RL 
RLP 

RL 
BRD 

FFH /  
 VSR 

Schutz 

 

Aus-
schluss-
grund 

Chiroptera Fleder-
mäuse 

        

Myotis bech-

steinii 

Bechstein-

fleder-

maus 

2  2  II, IV  §§  n n n Waldbe-

wohner 

Eptesicus se-

rotinus 

Breitflügel-

fleder-

maus 

1  G  IV  §§  n (v) n  

Myotis nat-

tereri 

Fransen-

fleder-

maus 

1    IV  §§  n (v) n  

Myotis 

brandtii 

Große 

Bartfleder-

maus 

(ne

u)  

V  IV  §§  n n n Nähe zu 

Wald- 

und Ge-

wässern, 

meidet 

oft Sied-

lungen 

Nyctalus 

noctula 

Großer 

Abendseg-

ler 

3  V  IV  §§  n n n Waldbe-

wohner 

Myotis mys-

tacinus 

Kleine 

Bartfleder-

maus 

2  V  IV  §§  n (v) n  

Nyctalus 

leisleri 

Kleiner 

Abendseg-

ler 

2  D  IV  §§  n n n Waldbe-

wohner 

Pipistrellus 

pygmaeus 

Mücken-

fleder-

maus 

(ne

u)  

D  IV  §§  n (v) n  

Eptesicus nil-

ssonii 

Nordfle-

dermaus 

II  G  IV  §§  n n n Waldbe-

wohner 

höherer 

Lagen, 

starke 

p
o

te
n

ti
e

lle
 L

e
b

e
n

sr
ä

u
m

e
  

im
 W

ir
kr

au
m

   

 V
o

rk
o

m
m

e
n

 d
e

r 
A

rt
  

im
 W

ir
kr

au
m

 

 B
e

e
in

tr
ä

ch
ti

gu
n

g 

d
u

rc
h

 d
as

 V
o

rh
ab

e
n
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Gewäs-

serbin-

dung 

Myotis alca-

thoe 

Nymphen-

fleder-

maus 

(ne

u)  

1  IV  §§  n n n Wald- 

und  

Auenbe-

wohner 

Pipistrellus 

nathusii 

Rauhaut-

fleder-

maus 

2    IV  §§  n (v) n  

Myotis 

daubentonii 

Wasser-

fleder-

maus 

3    IV  §§  n n n Waldbe-

wohner, 

starke 

Gewäs-

serbin-

dung 

Pipistrellus 

pipistrellus 

Zwergfle-

dermaus 

3    IV  §§  n (v) n  

Mammame-
lia (weitere) 

Säugetiere 
(weitere) 

        

Myodes 

glareolus 

Rötel-

maus/Wal

d-wühl-

maus 

+ +   v v v  

Oryctolagus 

cuniculus 

Wild-ka-

ninchen 

+ +   v v v  

Martes foina Stein-mar-

der 

+ +   v v v  

Vulpes vul-

pes 

Rotfuchs + +   v  (v) v  

Muscardinus 

avellanarius 

Haselmaus 3 G IV §§ n n n keine 

Nester 

gefun-

den, iso-

lierte 

Lage mit 

starker 

Sied-

lungs-

nähe 

Lissamphi-
bia und Rep-
tilia 

Amphibien 
und Repti-
lien 

        

Anguis fragi-

lis 

Blind-

schleiche 

V +  § v v v  

Natrix natrix Ringel-nat-

ter 

2 V  § v (v) v  

Bufo bufo Erdkröte V +   v v v  

Triturus 

cristatus 

Kamm-

molch 

3  V  II, IV  §§  v (v) v  

Pelobates 

fuscus 

Knoblauch-

kröte 

2  3  IV  §§  v (v) v  
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Podarcis mu-

ralis 

Mauer-ei-

dechse 

  V  IV  §§  v v v  

Lacerta agi-

lis 

Zaun-ei-

dechse 

  V  IV  §§  v v v  

Insecta Insekten         

Osmoderma 

eremita 

Eremit   2  II*, IV  §§  n n n Kein Tot-

holz oder 

Alt-

bäume 

Euphydrias 

maturna 

Eschen-

Schecken-

falter / 

Kleiner 

Maivogel 

0  1  II, IV  §§  v n n Land-

schaft zu 

offen mit 

wenigen 

Eschen 

und Er-

len am 

Bechthei

mer Ka-

nal 

Phengaris 

teleius 

Heller Wie-

senknopf-

Ameisen-

bläuling 

2  2  II, IV  §§  n n n Keine 

Feucht-

wiesen, 

groß-flä-

chig in-

tensiv 

bewirt-

schaftet 

Proserpinus 

proserpina 

Nachtker-

zen-

schwärmer 

2  V  IV  §§  v n n  

Embryophy-
ta und Fungi 

Pflanzen 
und Pilze 

        

Bromus 

grossus 

Dicke 

Trespe 

(ne

u)  

1  II, IV  §§ (v) n n Kaum  

typische 

Acker-

raine 

Jurinea 

cyanoides 

Sandsilber-

scharte 

2  2  II*, IV  §§ (v) n n Kaum  

lockere, 

sandig-

humose 

Böden 

(und 

Rohbo-

denflä-

chen) 

Coleanthus 

subtilis 

Scheiden-

blütgras 

1  3  II, IV   (v) n n Ufer-

pflanze 

an Ge-

wässern 

(Hydro-

chorie), 

Schwem-

mflächen 
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Alisma 

natans 

Schwim-

mendes 

Frosch-

kraut 

0  2  II, IV   (v) n n Kaum 

strö-

mungs- 

und kon-

kurrenz-

arme 

Stellen 

im 

Bechthei

mer Ka-

nal, da 

perma-

nent 

Wasser-

führend 

Aves Vögel         

Turdus me-

rula 

Amsel       § v v v  

Motacilla 

alba 

Bachstelze       § v v v  

Sylvia com-

munis 

Dorngras-

mücke 

      § v v v  

Pica pica Elster    § v v v  

Alauda ar-

vensis 

Feldlerche 3 3   § v v v  

Emberiza cit-

rinella 

Goldam-

mer 

      § v v v  

Emberiza 

calandra 

Grauam-

mer 

2 3 sonst.

Zug-

vogel 

§§ v v v  

Carduelis 

chloris 

Grünfink, 

Grünling 

      § v v v  

Prunella mo-

dularis 

Hecken-

braunelle 

      § v v v  

Sylvia cur-

ruca 

Klapper-

grasmücke 

V     § v v v  

Corvus 

corone 

Raben-

krähe 

   § v v v  

Sturnus vul-

garis 

Star V     § v v v  

Carduelis 

carduelis 

Stieglitz, 

Distelfink 

      § v v v  

Phylloscopus 

collybita 

Zilpzalp       § v v v  

 

Tab. 10: Gesamtbeobachtungsliste 
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Legende zu Tab. 10 „Gesamtbeobachtungsliste“:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

0 ausgestorben / verschollen 

1 vom Aussterben bedroht 

2 stark gefährdet 

3 gefährdet 

G Gefährdung anzunehmen / Status unbekannt 

R extrem selten mit geographischen Restriktionen 

D Daten defizitär 

V Vorwarnliste 

II Anhang-II FFH-RL 

IV Anhang-IV FFH-RL 

§ besonders geschützt (§ 7 (2) Nr. 13 BNatSchG) 

§§ streng geschützt (§ 7 (2) Nr. 13 u. 14 BNatSchG) 

§§§ streng geschützt (EG-ArtSchVO Nr. 338/97) 

(v) vermutet / unwahrscheinlich 

v vorhanden 

n nicht vorhanden 
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